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u Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftelfungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag, den 24. Januar 1868. 


Doſener Jeilung. 
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19. 


Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältmißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


N Berlin, 22. Januar. Se. Majeſtät der König von Preußen haben im 

Damen des Norddeutſchen Bundes den bisherigen königlich preußiſchen Konſul 
r. v. Bojanowski zum Konſul des Norddeutſchen Bundes in Moskau zu 

ernennen geruht. Dem Kaufmann W. C. Matthießen in Harburg iſt Na- 

mens des Norddeutſchen Bundes das Exequatur als großbritanniſcher Vice 

Ronſul dafelbft ertheilt worden. Dem Dr. Ellendorf in Wiedenbrück iſt 
kamens des Norddeutſchen Bundes das Exequatur als Konſul der Republik 
oſta rica daſelbſt ertheilt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Breslau, 22. Januar Nachmittags. Die Generalverſamm⸗ 

lung der Rechten Oderuferbahn⸗Geſellſchaft hat ſämmtliche Vorla⸗ 

en des Verwaltungsrathes angenommen, darunter den Bau einer 
weigbahn nach Czenſtochau. 

Frankfurt a. M., 22. Januar Abends. In der heutigen 

izung der Stadtverordnetenkammer wurde Senator Dr. Berg 
mit abſoluter Majorität zum zweiten Bürgermeiſter gewählt. 

Altona, 21. Januar, Abends. Laut Oberpräſidialſchreiben 
iſt der Regierungsrath Wißmann beauftragt, wegen des von Altona 
zu zahlenden Zollaverſums mit den Stadtfollegien zu verhandeln. 

Wien, 21. Januar, Abends. Die ungariſche Delegation hat 
Soms ſich zum Präſidenten und Horvath zum Schriftführer gewählt. 
Der Präſident hielt eine Anſprache, in welcher er die Nothwendig⸗ 
keit betonte, die theoretiſch eingeführte Inſtitution praktiſch auszu⸗ 
führen, und auf die Bedingungen hinwies, welche die Löſung der 
Aufgabe erfordert. Sodann wurde ein Komité von 7 Mitgliedern 
gewählt, um die Geſchäftsordnung auszuarbeiten. 

Die „Wiener Zeitung“ meldet im amtlichen Theile: Ein 
Handſchreiben des Kaiſers an den Miniſter des Innern, Giskra, 

eauftragt denſelben, der Stadtrepräſentanz und den Bewohnern 
von Trieſt, ſowie der Bevölkerung von Wien für die bewieſene tiefe 
und innige Theilnahme anläßlich der Beſtattung des Kaiſers Maxi⸗ 
milian den wärmſten Dank auszuſprechen. 

Wien, 21. Januar, Abends. Von zuverläſſiger Seite wird 
die aus franzöſiſchen Blättern anderweitig verbreitete Nachricht 
lber eine angeblich neue Cirkularnote des Freiherrn v. Beuſt be 

treſßend die eventuelle Haltung Oeſtreichs in den europäiſchen Fra⸗ 
gen als unbegründet bezeichnet. 

Dresden, 22. Januar, Nachmittags. Die von mehreren 
Zeitungen gebrachte Nachricht, die Regierung wolle die Albertsbahn 
derartig übernehmen, daß für jede Aktie 100 Thlr. in einem 4% 
und 100 Thlr. in einem 3% Staatsſchuldſchein gezahlt werde, wird 
vom „Dresdner Journal“ dementirt. Falls die Regierung die Ue⸗ 
bernahme der Albertsbahn beabſichtigen ſollte, werde ſie ſich an die 
Grundſätze halten, welche im §. 20 der Konzeſſionsbedingungen 
enthalten ſind. 

München, 22. Januar. Ein anſcheinend offiziöſer Artikel 
der „Süddeutſchen Preſſe“ tritt der nationalen Agitation für die 
Wahlen zum Zollparlament entgegen, da es unangemeſſen ſei, ſchon 
jetzt, bevor das Zollparlament ſeine Probe beſtanden, die Grund⸗ 
lagen deſſelben vollſtändig umzugeſtalten. Der Artikel hebt ferner 
hervor, daß die Zollvereinsverträge zwar die Rechte des Zollparla⸗ 
ments begründen, aber auch begrenzen ; die Erweiterung der Kom⸗ 
petenz des Zollparlaments ſei nur auf dem Wege der freien Verein⸗ 
barung der betheiligten Regierungen herbeizuführen. Die bayerſche 
Regierung balte feſt an dem nationalen Ziel, werde ſich aber auch 
die nur ihr ſelbſt zuſtehende Initiative zur Erweiterung der Kompe⸗ 
tenz des Zollparlaments nicht neh men laſſen. 

München, 22. Januar, Mittags Trotz der verſchiedenen 
Behandlung, welche das Gewerbegeſetz bisher in den beiden Kam⸗ 
mern erfahren hat, wird in Abgeordnetenkreiſen eine Verſtändigung 
für bevorſtehend gehalten. Der Socialausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer beharrt allerdings auf Ablehnung des Konzeſſionszwanges 
für den Handel mit ebe geg dafür dürfte aber der Antrag 
des Reichsraths, betreffend die Bedingungen, unter welchen für die 
ſonſtigen gewerblichen, dem Konzeſſionszwange unterliegenden Ge⸗ 
ſchäfte die einmal ertheilte Konzeſſion wieder entzogen werden darf, 
fi der Deputirtenkammer mit einigen Modifikationen Annahme 

inden. 

Stuttgart, 22. Januar, Nachmitt. Die Abgeordnetens 
kammer erledigte heute die Berathung des Wehrgeſetzes bis Artikel 
22 und genehmigte prinzipiell das Inſtitut der einjährig Freiwil⸗ 
ligen mit 78 gegen 4 Stimmen. 

Karlsruhe, 21. Januar, Abends. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer beendigte heute die zweitägige Debatte über das Kontingents⸗ 

eſetz. Der Antrag des Abgeordneten Moll auf Annahme eines 

reiviertelprozentſatzes wurde mit allen gegen acht Stimmen abge⸗ 
lehnt Der Antrag des Abgeordneten Kirsner auf Milderung der 
dreijährigen Präſenzzeit durch thunlichſte Beurlaubungen, mit wel⸗ 
chem die Regierung Nic einverſtandeu erklärt hatte, wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Der Antrag des Abg. Kuſel, dem Geſetze nur 
eine Wirkſamleitsdauer bis zum 31. Dezember 1869 zu geben (die 
Kommiſſion hatte beantragt, bis zum 31. Dezember 1870) wurde 
gleichfalls und im übrigen das ganze cel nach den Kommiſſions⸗ 
anträgen in der Schlußabſtimmung mit allen gegen acht Stimmen 
angenommen. r 

London, 21. Januar, Nachmittags. Die neue ungariſche 
Anleihe ſoll hierſelbſt nächſten Dienſtag zur Subjfription aufgelegt 
werden. 

London, 22. Januar, Morgens. „Times“ meldet, daß nach 
Paris fortwährend ein ſtarker Goldabfluß ſtattfindet. 

„Standard“ zufolge iſt Rothſchild in London bei Uebernahme 


der ruſſiſchen Hypothekenanleihe von 50 Millionen Rubel die Ver⸗ 
pflichtung eingegangen, jährlich nur // der Summe auszugeben. 

Dublin, 21. Januar, Nachmittags. Der Amerikaner Train 
iſt wieder freigelaſſen worden gegen die Erklärung, daß er Richts 
zur Unterſtützung des Fenierthums unternehmen werde. 

Paris, 22. Januar Abends. „Patrie“ ſchreibt: Während 
wir erſt kürzlich auf die kriegeriſche Sprache der ruſſiſchen Journale 
hatten aufmerkſam machen müſſen, find wir heute in der Lage, einen 
gewiſſen Umſchwung derſelben im Sinne des Friedens zu konſtati⸗ 
ren. — Daſſelbe Blatt dementirt die Nachricht, es ſei eine hochge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeit mit einem Auftrage der franzöſiſchen Regierung 
nach Rom geſendet worden. Y 

St. Nazaire, 21. Januar, Nachmittags. Der Dampfer 
„Louiſiang“, welcher am 1. d. von Aſpinwall abgegangen war, tft 
heute Nachmittag 5 Uhr ohne Baarfracht hier eingetroffen. Der 
Dampfer bringt aus Lima vom 22. Dezember v. J. datirte Nach⸗ 
richten mit, denen zufolge es dem Präſidenten Prado noch nicht ge— 
lungen war, die Revolution zu unterdrücken. 

Florenz, 22. Januar, Morgens. „Nazione“ meldet: Ein 
Gerücht will wiſſen, in Folge des von der Deputirtenkamer zu Ar— 
tikel 1. des Geſetzes über den Gold- und Silberſtempel angenom⸗ 
menen Amendements werde der Handelsminiſter Broglio das ganze 
Geſetz zurückziehen. In einer geſtern b e Beſprechung 
der Rechten wurde beſchloſſen, die Budgetberathung zu beſchleuni— 
gen, um ſo bald wie möglich zur Berathung der Finanzgeſetze und 
der auf die Reorganiſation der inneren Verwaltung bezüglichen Vor⸗ 
lagen zu gelangen. 

Florenz, 22. Januar, Abends. Die Deputirtenkammer 
hat heute die Diskuſſion des Budgets ohne irdend einen Zwiſchen⸗ 
fall fortgeſetzt. Die Linke war zahlreich im Hauſe vertreten. Man 


glaubt, daß es morgen zur Abſtimmung kommen werde. 
Italieniſche Rente 49, 50, Napoleonsd'or 22, 95. 
— — 
„Trennung der Schule von der Kirche 

Einige der an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petitionen ver⸗ 
langen ein Unterrichtsgeſetz, in dem die Trennung der Schule von 
der Kirche im Prinzip ausgeſprochen iſt. Dem ſcheint nun freilich 
Art. 24 der Verf.-Urkunde entgegen 1 ſtehen, der die möglichſte 
Berückſichtigung der konfeſſionellen Verhältniſſe fordert. Doch die⸗ 
ſer Artikel wird ſich neben keinem neuen Unterrichtsgeſetz, welches 
wirklich den Bedürfniſſen entſprechen ſoll, erhalten laſſen. Die 
Wiederherſtellung der Faſſung, wie fie die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
5. Dezember 1848 (Art. 21) hatte, welche jenen Satz nicht enthielt, 
wird ſich bei jeder Reform auf dem Gebiete der Schule als unerläßlich 
herausſtellen. Der Kirche kann hieraus kein Schaden erwachſen; 
denn ihr muß es genügen, daß „die Religionsgeſellſchaften den reli⸗ 
giöſen Unterricht in der Volksſchule leiten“, dagegen ſchließt der Satz, 
nach dem „die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule 
der Gemeinde zuſteht“, die Nothwendigkeit in ſich, daß letztere auch 
darüber beſtimme, welches Verhältniß die Schule zur Kirche einzu— 
nehmen hat; denn auch dieſes gehört zu den äußeren Angelegen⸗ 
heiten. In den Art. 24. iſt ſonach bei ſtrikteſter Auffaſſung ſeines 
erſten Satzes durch dieſen ein Widerſpruch gegen den letzten Satz 
hinein revidirt worden. 

Die Kirche wird ſich offenbar am beſten dabei ſtehen, wenn 
ihr allein die Sorge für den Religions-Unterricht überlaſſen bleibt, 
und der Staat ſich nur darum kümmert, daß der übrige Unter⸗ 
richt in ausreichender Weiſe gepflegt werde. Die Verpflichtung 
dies zu thun, ſteht dem geſetzlichen Schulzwange gegenüber. Den 
hohen Werth der Religionsbildung kann Niemand verkennen, aber 
ie wird dadurch nicht beeinträchtigt, wenn der Elementarunterricht 
ich unabhängig ſtellt von der konfeſſionellen Auffaſſung. Es bleibt 
ein weiter Unterſchied zwiſchen Religion, Religiöſität und Konfeſ— 
ſion, und dieſen Unterſchied hat die Schule vorweg zu wahren. 

Damit würde, kann eingewendet werden, das Aufſichtsrecht 
des Staats, welches er durch Geiſtliche ausübt, alterirt ſein; welche 
Organe ſollen die Schul-Inſpektorate übernehmen? Der Geiſtliche, 
ſagen wir, braucht nicht prinzipiell davon ausgeſchloſſen zu werden, 
er ſoll aber auch nicht prinzipiell zu dieſem Amte berufen feln. Nicht 
in allen Fällen iſt er der geeignete Aufſichtsbeamte. Mehrentheils iſt 
die Erfahrung gemacht, daß insbeſondere der katholiſche Geiſtliche 
19 nur um die Religionsſtunde, um den Geſammtunterricht aber 
ehr wenig kümmert, Andere ſehen das Jahr hindurch kaum ein 
Mal in die Schule hinein. Dieſes Aufſichtsrecht iſt alſo mehr 
oder weniger eine Illuſion. Jeder Geiſtliche hat nicht das Intereſſe, 
daß die Jugend eine möglichſt weitgehende Bildung erhalte, ein 
ſolches Intereſſe muß aber in der Regel beim Gemeindevorſtande 
vorausgeſetzt werden. 

In den Städten werden dieſe Gemeindevorſtände auch in der 
Regel die nöthige Intelligenz beſitzen, jenem Anſpruche zu genügen. 
Auf dem Lande muß in anderer Weiſe, vielleicht durch beſondere 
Inſpektionsbeamte, vom Staate geſorgt werden. Er kann, ſtreng 


genommen, die Geiſtlichkeit, zumal die katholiſche, bei der unabhän⸗ 


gigen Stellung ihrer Kirche nicht zwingen, die Schulinſpektion zu 
übernehmen, und ſobald das Prinzip der Konfeſſionsſchule aufge⸗ 
geben wäre, würde er auf zahlloſe Weigerungen ſtoßen. Aber es 
läßt ſich immerhin der Fall denken, daß der Geiſtliche als Mit⸗ 


glied der Gemeinde und aus dem Vertrauen ſeiner Mitbürger 


heraus dieſes Ehrenamt im Verein mit anderen oder allein ausübe. 
Bei den Landſchulen iſt die Ausübung der Schul-Inſpektion 


durch die Geiſtlichkeit ohnehin eine ſehr ungleichmäßige. Es liegt 
nahe, vorauszuſetzen, daß der Geiſtliche, in deſſem Pfarrbezirk, wie 
die Regel iſt, mehrere Schulen liegen, ſich vorzugsweiſe um die 


kümmern wird, die er an ſeinem Wohnſitze hat; die übri i 

wohl der Regel nach ganz auffichnls B een Ehn 8 
ben den Unterricht nach ihrem Belieben, ſetzen die Schule aus wenn 
fie ihr Feld beſtellen oder Jahrmärkte befuchen, und wenn ſie ſchlau 
ſind, jo ſtellen fie ihren geiſtlichen Inſpektor durch den Katechismus⸗ 
Unterricht zufrieden, um ſeine Arbeit beim Konfirmanden-Unterricht 
fe erleichtern — dann wird er im Uebrigen um ſo größere Nach⸗ 
icht walten laſſen. Bei dieſer Art der Schul-Jnſpektion kann der 

Unterricht nicht gedeihen. 

Will die Staatsregierung hier nicht Opfer bringen, ſo wird 
fie an unſerer Landſchule wenig Freude erleben. Ein Schul-In⸗ 
ſpektions Beamter für jeden Landkreis — dieſes Opfer wäre wohl 
nicht zu groß, um unſere Volksſchule vor drohenden Rückſchritten zu 
bewahren, tan in einer Provinz, wo ſich die Anſicht Bahn brechen 
will, daß ſelbſt der geiſtliche Stand weniger der allgemeinen Bil⸗ 
dung als der Befeſtigung in der Orthodoxie bedürfe. 
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Preußen. Berlin, 22. Januar. Sie werden wohl 
Notiz genommen haben von dem durch die „Börſenzeitung“ aufge- 
brachten Gerücht, daß die von Friedrich Wilhelm IV. bereits projek⸗ 
tirte Wiederbelebung des Schwanenordens jetzt zur That werden 
würde, und dem Dementi, welches der „Staatsanzeiger“ dem Ge- 
rücht ertheilt hat. Heute verſucht nun die „B. Z.“ das Dementi 
zurückzuweiſen, indem ſie beſtimmte Perſonen namhaft macht, an 
welche die Anfrage gerichtet worden, ob ſie geneigt ſeien, zu Wohl⸗ 
thätigkeitszwecken in einer den Bedingungen des Ordens entſpre⸗ 
chende Weiſe beizuſteuern; auch ſei der Geheimrath Wagner vom 
Miniſterpräſidenten mit der Ausarbeitung des Ordensſtatuts be⸗ 
auftragt worden. Dieſe Details ſind ebenſowenig begründet, als 
jene vorgängige Behauptung, und werden, wie ich höre, gleichfalls 
eine amtliche Dementirung erfahren. Sämmtliche Behörden, 
welche von dem Plane Kenntniß haben müßten, weil ſie die Aus⸗ 
führung deſſelben zu ordnen hätten, alſo dem Staatsminiſterium, 
dem betreffenden Reſſortminiſterium, dem des Innern nämlich, 
dem Ober⸗Ceremonienamt u. ſ. w. fehlt jede Kunde von dem an⸗ 
geblichen Vorhaben der Krone. Wahrſcheinlich beruht das Gerücht 
auf einer falſchen Deutung der Thatſache, daß einzelne 


allerdings zur Theilnahme an einem Wohlthätigkeitsvereine aufge⸗ 
fordert worden find, der aber mit dem Schwanenorden nichts zu 


ſchaffen hat. 

Eine ſo eben erſchienene Schrift „Entwurf einer Grundbuch⸗ 
Ordnung für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes“ behandelt ein 
ſo beachtungswerthes Thema, daß ich mir erlaube Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſelbe zu lenken. Wie der Titel beſagt, erfolgt die Ver⸗ 
öffentlichung des Entwurfs auf Veranlaſſung des Bundeskanzlers. 
Es wäre jedoch, wie ich höre, falſch daraus zu ſchließen, daß es in 
der Abſicht des letzteren läge, dieſen Entwurf als Vorlage an den 
Reichstag zu bringen. Es handelt ſich nur darum, dieſes mit der 
vielfach angerezten Frage der Reform der Hypothekengeſetzgebung zu⸗ 
ſammenhängende Thema anzuregen und die öffentliche Meinung 
über die hervorragendſten Geſichtspunkte, welche in Betracht kom⸗ 
men, aufzuklären. 

Es iſt bereits von mehreren höheren Gerichten, z. B. von dem 


* 


oſtpreußiſchen Tribunal in Königsberg, dem Appellationsgericht zu 


Inſterburg u. [ w. die Mitwirkung der Geiſtlichen an dem Vormund⸗ 
ſchaftsweſen in ihren Bezirken angeordnet worden. In neueſter 
Zeit hat auch das Appellationsgericht in Marienwerder die gleiche 
Praxis angenommen. Die Gerichte ſetzen ſich in Fällen, wo ihnen 
die Ueberzeugung von der Qualifikation der zu Vormündern vorge⸗ 
ſchlagenen Perſonen nicht beiwohnt, mit den betreffenden Geiſtlichen 
in Verhandlung, und wird nöthigenfalls die Namhaftmachung qua⸗ 
lifizirter Perſonen verlangt werden. In die Erziehungsberichte 
haben die Geiſtlichen ihre Wahrnehmungen über die Erziehung der 
Kuranden einzutragen. 

W. T. B. Berlin, 22. Jan., Abends. In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Börſenkorporation wurde zunächſt der ge⸗ 
ſchäf tliche Bericht erftattet, und Decharge ertheilt. Alsdann wurde 
zu Nummer 2 der Tagesordnung (Antrag auf Abänderung der Be⸗ 
dingungen des Handels mit Oel bezüglich der Größe der Gebinde) 
beſchloſſen: Rüböl und Leinöl darf künftig nur in Fäſſern nicht 
unter 6 und nicht über 23 Centner Brutto geliefert werden. Die 
Aenderung ſoll mit dem 1. Septbr. d. J. in Kraft treten. 


Nummer 3 betreffend die Feſtſtellung der Bedingungen beim 


Lokohandel mit Getreide wird abgelehnt. 
Nummer 4 betr. die Feſtſtellung der Bedingungen beim Loko⸗ 
handel mit Mehl wird vertagt. 


Betreffs Nummer 5 und 6 auf Einführung des Handels mit 


Mehl und Petroleum auf Lieferung wird beſchloſſen, die ſtändige 
Kommiſſion der Produktenbörſe zu erſuchen, unter Zuziehung von 
Fachmännern die betreffenden Schlußſchein zu entwerfen. c 

Nummer 7, Antrag auf Erhöhung der Sachverſtändigenge⸗ 
bühren abzulehnen. 

Nummer 8, der Antrag, Spiritus auf Lieferung 
ohne Faß zu berechnen, wird vertagt. 

— Die minifterielle „Prov. Korr.“ ſchreibt: Die Regierung 
wird unverweilt die Verbeſſerung der Hauptgrundlage aller Ver⸗ 
waltungseinrichtungen, der Kreisverfaſſung in die Wege lei⸗ 
ten. Unmittelbar nach dem Schluſſe der Staatshaushalts⸗Bera⸗ 
thungen wird der Miniſter des Innern eine Anzahl hervorragender 
Männer aus beiden Häuſern des Landtages berufen, um ſich mit 
denſelben über die Grundſätze der anzubahnenden Reform möglichit 


fernerhin auch 


zu vervollſtändigen. Sobald die Neugeſtaltung auf dieſem Gebiete 


7 


geſichert iſt, wird auf ſolchem Grunde die Provinzialverwaltung, 


im Zuſammenhange mit der provinziellen Selbſtverwaltung weiter 
auszubauen ſein. x 

— Wie die „3.⸗K.“ hört, ſoll die Regierung die Abſicht haben, 
dem Landtage noch in dieſer Seſſion einen Geſetz⸗Entwurf vorzu⸗ 
legen, durch welchen die Heimaths-Geſetzgebung und die 
Verpflichtung zur Armenpflege für den Geſammtumfang 
der preußiſchen Monarchie gleichmäßig geregelt werden ſollen. 

— Nach den ſchon vorliegenden Nachrichten von außerhalb und 
den hier eingetroffenen Beſtellungen unterliegt es, ſagt die „B. B.⸗Z.“, 
keinem Zweifel, daß die Summe von 12 Millionen Thaler der 
neuen 4½proz. preußiſchen Eiſenbahn⸗Anleihe überzeichnet werden 


wird. Es läßt ſich dieſes Reſultat der am 24. und 25. d. M. be⸗ 


vorſtehenden Zeichnungen mit um ſo größerer Sicherheit prognoſti⸗ 
ciren, als die politiſchen Zeitverhältniſſe denſelben ſehr günſtig find 
und ſie außerdem durch die andauernde Flüſſigkeit des Geldes wer 
ſentlich unterftügt werden. 

— zn dieſen Tagen verläßt der General von Prittwitz⸗ 
Gaffron die Feſtung Glogau, woſelbſt er eine einjährige Haft 
verbüßt hat. Die Verurtheilung des 71jährigen Generals, des 
Bruders des berühmten Ingenieur-Generals, erregte vor Jahres— 
friſt Aufſehen und muß die Frage der Militärgerichtsbarkeit aufs 
Neue anregen. Während der Rüſtungen im Mai 1866 ſchickte der 
Verurtheilte, welcher als Generalmajor außer Dienſt in Thorn 
lebte, auf mehrfache Anfrage, der Redaktion des dortigen Wochen⸗ 
blattes eine kurze Erklärung in Betreff der Geſetze über Mobilma⸗ 
chung, Einquartierung und Verpflichtung der Gemeinden zu und 
fügte dieſer Auseinanderſetzung folgenden Satz hinzu: „Wenn wir 


hier auf die Beachtung der Geſetze hingewieſen haben, möchten wir 


‘ 


auch den Landwehrleuten anrathen, gleich nach Eingang von Ber 
fehlen der Unterbehörden wohl zu ermitteln, ob dieſe auch mit dem 
Geſetz vom 3. September 1814 und mit der Landwehrordnung vom 
21. November 1815 übereinſtimmen und hiernach ihre Maßregeln 
zu ergreifen“ 

Wegen dieſes Artikels wurde gegen den General v. Prittwitz 
und den Redakteur des Wochenblattes die Unterſuchung eingeleitet. 
Nach § 8s des Strafgeſetzbuchs ſoll mit Gefängniß von 6 Wochen 
bis zu 2 Jahren beſtraft werden, wer eine Perſon des Soldaten⸗ 
ſtandes auffordert oder anregt, der Einberufungsordrenicht zu folgen. 
Der Redakteur des Wochenblattes wurde vom Civilgericht freige⸗ 
ſprochen, und die Oberſtaatsanwaltſchaft beim Appellationsgericht 
zu Marienwerder beantragte ſelbſt die Freiſprechung. Der vor 
das Kriegsgericht geſtellte General und ſein Vertheidiger führten 
vergeblich aus, daß in dem angeregten Artikel gar nicht an einen 
Ungehorſam gegen die . gedacht, ſondern nur den 
Landwehrleuten der Rath ertheilt ſei, geſetzlich begründete Rekla⸗ 
mationen rechtzeitig geltend zu machen. Während der Civilrichter 
gar kein Vergehen annahm, verurtheilte das kriegsgerichtliche Er⸗ 
kenntniß v. 22. Okt. 1866, beſtätigt unter dem 12, Jan. 1867, den 
General wegen öffentlicher Anreizung von Wehrleuten zur Nicht⸗ 
befolgung der Einberufungsordre zu einjährigem Feſtungsarreſt. 
Die Anwendung der Amneſtie vom 20. Septbr. 1866 auf dieſen 
Fall iſt Seitens des Kriegsminiſters asgelehnt worden. 

Der Onkel des Apothekenbeſitzers Dr. Cöhn, der Kommerzienrat 
Beſchütz, der ein Teſtament zu Gunſten ſeines Neffen gemacht hatte, oll daſ⸗ 
elbe in dieſen Tagen zurückgenommen haben, um es durch ein anderes zu er» 
Kan Wie an der Börſe verſichert wird, hat Cöhn aus dem Vermögen des 

eſchütz, der für ſehr reich gehalten wird, bereits über 60,000 Thlr. erhalten. 
Die Frau Dr. Cöhn iſt eine Schweſtertochter des Beſchütz und iſt als deren 
Mitgift die Einhorn⸗Apotheke angekauft worden. Da das Vermögen der Frau 
auf die Apotheke eingetragen iſt, ſo wird auch eine Beſchlagnahme, die von Sei⸗ 
ten des Militärfiskus beabſichtigt wurde, um die Anſprüche deſſelben wegen der 
durch Cöhns Malverſation erlittenen Vermögensnachtheile zu decken, ohne Er- 
folg ſein. Uebrigens dürfte der Militärfiskus auch nicht für legitimirt erachtet 
werden, Klage zu erheben, da nicht das Krie sminiſterium oder eines feiner 
Organe, ſondern das mit Privatbeiträgen operirende Central-Lazareth⸗Komitée 
mit Cöhn kontrahirt und dieſem die Lieferung der Medikamente übertragen 
hatte. Ob die früheren Mitglieder des Komites, da es bereits aufgelöft iſt, zu 
einer Klage für legitimirt erachtet werden würden, iſt ſehr zweifelhaft. 


Vereinsthätigkeit für Oſtpreußen. 

— Bekanntlich ſind im Jahre 1847 Nothſtandsdarlehne 
aus dem Dispoſitionsfonds des Staatsſchatzes an Grundbeſitzer in 
der Provinz Preußen gewährt worden. Wie man der „Kreuzzei⸗ 
tung“ mittheilt, ſind die Reſte dieſer Darlehne vor Kurzem nieder⸗ 
geſchlagen worden. f 

— Wie verlautet, iſt die Staatsregierung wegen der in der 
Provinz Preußen obwaltenden beſondern Verbaltniſf und vorzugs⸗ 
weile wegen des daſelbſt herrſchenden Nothzuſtandes nicht abgeneigt, 
von dem als Bedingung des Bau's der Eiſenbahn Thorn⸗In⸗ 
ſterburg auf Staakskoſten aufgeſtellten Verlangen, daß das 
Bauterrain ihr von den Kreiſen unentgeltlich überwieſen werde, 
Abſtand zu nehmen. Die Kreiſe ſollen dafür nur die Verpflichtung 
übernehmen, den dadurch erſparten Koſtenbetrag zum Chauſſeebau 
und zu andern gründlichen egebeſſerungen zu verwenden. 

— Die Ueberführung oſtpreußiſcher Arbeiter aus den 
vom Nothſtande betroffenen Gegenden findet auch in Schleſien 
nicht den Beifall, den man ſich in amtlichen Kreiſen von dieſer 
Maaßregel offenbar verſprochen hatte. Jedenfalls werden die für 
die Arbeiter dort ohnehin wenig gänftipen Lohnverhältniſſe durch die 
Herbeiholung von fremden, durch die Noth zur äußerſten Gefügig⸗ 
keil niedergedrückten Menſchen nicht gebeſſert werden. Auch der 
Staatsregierung ſind die vielfachen Bedenken gegen den Wegzug der 
Arbeitskräfte in Ostpreußen nicht entgangen. Der Miniſter des 
hat deshalb den Landräthen in Oſtpreußen Weiſung gegeben, die 
Auswanderung von Arbeitern nach andern Gegenden zwar in keiner 
Weiſe zu hindern, aber auch Alles zu vermeiden, was die Anſicht 
erwecken könnte, als ob die Regierung ihren Wegzug wünſche oder 


gar unterſtützte. { \ 

— Die oſtpreuß. landwirthid. Gentralftelle zu Königsberg ift im 
Begriff, dem Auftrage des Verwaltungsraths durch Abgabe einer Petition an 
das königl. Ober-Präfidium der Provinz Preußen zu entiprechen. Der etwaige 
Wortlaut dürfte folgender fein: 2 g 

„In Anbetracht des Umſtandes, daß nur eine außerordentliche Hilfe der 
königl. Staatsregierung die Präſtations⸗Fähigkeit des hieſigen Grun beſitzers 

u erhalten und ein großes Unglück als eine nothwendige Folge des augenblick 
lichen Nothſtandes von der Provinz abzuwenden vermag das Darlehnskaſſen⸗ 
Geſetz aber nur den kleinen Beſitzern unter 200 Thlr. Reinertrag ein in vielen 
Fällen ſogar zweifelhaftes Hilfsmittel gewährt, während der mittlere und 

rößere Grundbefig ohne jede Hilfe daſeht, — bittet die Oſtpreuß. landwirth⸗ 
ſchaftlich Centralſtelle, a > 

die königl. Staatsregierung wolle den bedürftigen Landwirthen Oſtpreußens 

einen außerordentlichen Kredit (ohne Meliorationszwecke) vorzugsweiſe auf 


e 23 November auf Unterpfand (Darlehn) gewähren, und 


8 75 otheken, ausnahmsweise aber auch, nach den Bedingungen des Darlehns- 
h 5 ngejeges vom 


x 


ER n 2 


zwar unter folgenden, von dem Verwaltungsrath vorgefhlagenen Mo- Anfänglich war Julie v. Ebergenyi um eine Antwort verlegen, ſie 


dalitäten: 


durch Multiplikation des durch die Grundſteuer⸗Taxkommiſſion ermittelten 
Reinertrages mit der Zahl 30 (alſo etwa die landſchaftliche volle Taxe), oder 
landſchaftliche Taxe reſp. gutachtliche Werthfeſtſtellung bis 5000 Thlr. ermittelt. 
Ausnahmsweiſe iſt dieſe Grenze zu überſchreiten. 

2) Das — übrigens zu kontingentirende — gewöhnliche Darlehn ſoll in 
der Regel den ſogen. Grundſteuer Reinertrag eines Jahres nicht überfchreiten, 
Ausnahmen find zuläſſig. 

3) Von den Kreistagen zu erwählende Kreis⸗Kommiſſtonen — vorzugs⸗ 
weiſe aus unbetheiligten, d. h. eines Darlehns nicht bedürftigen Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen beſtehend — haben das Darlehnsgeſuch zu begutachten, beſonders auch 
daruber zu befinden, ob die Darlehnsſuchenden bedürftig würdig ſeien und ſich auf 
eine andere Weiſe nicht zu helfen vermögen. Auch haben fie, wo höhere als die, ad 
2 bezeichneten Darlehne nachgeſucht werden ſollten, oder Ueberſchreitungen der 
ad! bezeichneten Kreditgrenze bei der Gewährung des Darlehns nothwendig 
würden, über die Nothwendigkeit, reſp. muthmaßliche Sicherheit des Darlehns 
ſich gutachtlich zu äußern. 

) Eine Bezirkskommiſſion am Sitze der Regierung, aus Delegirten der 
Kreiſe und Königl. Verwaltungsbeamten beſtehend, bewirkt die Vertheilung 
der Mittel an die Kreiſe und übt eine gewiſſe Kontrolle aus. 

5) Die Darlehne find zinspflichtig, werden zwei Jahre lang einfach verzinſt 
und vom Jahre 1870 ab innerhalb 10 Jahren amortiſirt. 

6) Dieſelben werden bei etwaigen Verkauf des Gutes vor Ablauf der 
Amortiſative durch Rückzahlung getilgt. 

Wenn alle Landwirthe Oſtpreußens in allen Kreiſen von dem Darlehn im 
ganzen erbetenen Umfange Gebrauch machen, ſo würde die beanſpruchte Summe 
die Höhe von gegen 8 Millionen betragen. Der angedeutete Fall iſt indeſſen 
bei weitem nicht denkbar. Aber auch ſelbſt wenn er es wäre, würde die Oſt⸗ 
preuß. landw. Centralſtelle ſich nicht ſcheuen, es zu betonen, daß ſelbſt dieſe 8 
Millionen kein zu großes Opfer genannt werden könnten, wenn es gelte, eine 
ganze ackerbautreibende, und für den preußiſchen Staat wichtige Provinz von 
ca. 1200 Qu.⸗Meilen vor Zuſtänden zu behüten, wie wir fie in den 20er Jah⸗ 
ren erlebt haben und welche einem Ruin der Provinz gleichbedeutend ſind.“ 

In derſelben Sitzung, in welcher die vorſtehende Petition beſchloſſen 
wurde, lehnte man die Anträge eine Stundung der Grundſteuer zu bean- 
ſpruchen, ab. 

Halberſtadt, 19. Januar. Nach glaubhafter Mittheilung 
hat das königliche Oberpräſidium der Provinz die beantragte ſtädti⸗ 
Ihe Hauskollekte für die Oſtpreußen nicht genehmigt; es mag 
die Erlaubniß theils mit der Rückſicht auf die herrſchende Theuerung 
verſagt ſein, welche vielen Haushaltungen unſerer Stadt, die nicht 
grade zu den wohlhabenden Kommunen gehört, fühlbar genug wird, 
theils dadurch Erklärung finden, daß im vorigen Jahre ungewöhn⸗ 
lich viele Hauskollekten bewilligt wurden, die ſelbſt bei ſonſt fröhli⸗ 
chen Gebern eine gewiſſe Verſtimmung hervorriefen. Dies ſchließt 
natürlich freiwillige, durch theilnehmende Männer bei Freunden ans 
geregte Zeichnungen nicht aus, und es ſoll bereits eine namhafte 
Summe, wenn auch nicht weit über 1000 Thlr. in Ausſicht ſtehen. 

Deſſau, 21. Januar. Von dem hieſigen Hilfsverein ſind 
bis zum 20. d. M. 1500 Thlr. an das Oberpräſidium der Provinz 
Preußen abgeliefert worden. Die Netto⸗Einnahme eines Konzerts, 
welches die Mitglieder des Hof⸗Theaters veranſtalteten, betrug 157 
Thlr., welche an die Herrſchaft Norkitten (Kreis Inſterburg) abge⸗ 
führt wurden. 

Hamburg, 18. Januar. Der Ertrag der Sammlung des 
hieſigen „Hilfsvereins für Oſtpreußen“ beläuft ſich bis geftern auf 
22,000 Thaler. 


r - 

(Wien, 20. Januar. Der Wechſel im Kriegöminkfterium, 
an fi) nicht ohne Bedeutung, wird durch einen weiteren nach— 
folgenden Schritt eine noch größere Tragweite erlangen. Die 
ganze gegenwärtige Kombination der Oberleitung im Heerweſeu 
war einer der letzten aber geſchickteſten Kunſtgriffe des Siſtirungs⸗ 
Miniſteriums, um ein parlamentariſches Regierungsſyſtem in Oeſt⸗ 
reich für immer unmoglich zu machen. Der ab 105 Albrecht und 
ſein Stabschef Baron John ſtrahlten Beide im Glanze des friſchen 
Siegesruhmes von Cuſtozza, als im Nov. 1866 Graf Beleredi dem 
Letzteren das Kriegsminiſterium übergeben, zugleich aber in der 
Perſon des Erzherzogs eben jene Würde eines Armee⸗Ober⸗ 
kommandanten herſtellen ließ, welche gerade den Eckſtein der ärg⸗ 
ſten Reaktionszeit von 1850 — 1860 gebildet. Damals füllte 
Erzherzog Wilhelm dieſen Poſten aus; und nach Bachs Sturz 
machten es ſelbſt die ärgſten Feudalen, denen man ein Porte⸗ 
feuille anbot, zur Bedingung der Annahme, daß der Erzherzog: 
Oberkommandant durch einen Kriegs⸗Miniſter erſetzt werde, da 
für die übrigen Konſeilsmitglieder, und namentlich für den Finanz⸗ 
miniſter abſolut nichts zu arbeiten ſei, wenn der Militär an der 
Spiße der Armee, deſſen Departement zwei Drittel des Budgets in 
Anſpruch nimmt, außerhalb alles Konnexes mit ſeinen Kollegen und 
lediglich mit der Generaladjudantur in Verbindung ſtehe. War es doch 
dies unhaltbare Verhältniß, welches ſeiner Zeit Bruck zu dem Ver⸗ 
zweiflungscoup, 11 1Mill.Nationalanlehen heimlich meh ranzugeben, 
getrieben und ihm dann das Raſirmeſſer in die Hand gedrückt. Trotzdem 
ſtellte Beleredi dieſe Situation wieder her, lediglich um den Liberalen 
ihr Spiel zu verderben. Denn neben dem Erzherzog-Feldmarſchall⸗ 
Armee⸗Oberkommandanten konnte doch ſelbſtverſtändlich ein einfacher 
Diviſionär als Miniſter nur die Rolle eines Intendanturbeamten ohne 
eignen Willen ſpielen. Folglich war damit die finanzielle Seite der be» 
waffneten Macht der Volkvertretung entzogen und damit der Par- 
lamentarismus lahm gelegt. Demgemäß wurde denn auch noch, 
als in Pefth, längſt der Reichstag verſammelt war und in Wien 
die Wiedereinberufung des Reichsraths ebenfalls vor der Thüre 
ftand, zu Neujahr 1867 im Wege der Oktroyirung die allgemeine 
Wehrpflicht für die ganze Monarchie e und die Befeſtigung 
Wiens in Angriff genommen. Beide Maßregeln mußten bekannt⸗ 
lich vor der energiſchen Oppoſition unſerer und der ungari⸗ 
ſchen Volksvertretung ſchon im Frühjahre zurückgezogen wer⸗ 
den, allein erſt mit dem Rücktritt ihres Urhebers und der, 
wie ich höre, unmittelbar bevorſtehenden Wiederaufhebung des 
Armee-Oberfommandos, können wir die Schlinge als gelöſt be⸗ 
trachten, in der Beleredi den Konſtitutionalismus in der Wiege zu er⸗ 
würgen hoffte. Die Lage, wie die Perſönlichkeit des neuen Kriegs⸗ 
miniſters, bisherigen Kommandirenden in Tirol, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Khun, bietet dann alle Garantien, daß er eben ſo 
wohl magyariſchen Prätenſionen gegenüber ein echter Reich s., als 
auch im Bunde mit ſeinen Kollegen ein echt parlamentariſcher 
Kriegsminiſter ſein wird. a 

— Ein Wiener Blatt berichtet, Graf Chorinsky habe in 
München ein umfaſſendes Geſtändniß ſeiner Schuld abgelegt und 
als die unmittelbare Mörderin der Gräfin Chorinsky ſeine Geliebte 
Julie v. Ebergenyi bezeichnet. 


Dieſer wurde nun, wie gemeldet 


0 


wird, am 13. Januar nach Einlangung der amtlichen Aktenauszüge 


aus München das Geſtändniß des Grafen zur Kenntniß gebracht. 


— — 


1) Die Beleihungsgrenze für das Hypotheken -Darlchn wird in der Regel verharrte aber in ihrem Läugnen und ſuchte in unzuſammenhän⸗ 


genden Worten ihre Schuldloſigkeit darzuthun. Erſt als ihr das 


während der Unterſuchung gegen ſie angehäufte Beweismaterial zut 


Voͤrleſung gebracht wurde und ſie nun Aufklärungen über ſo man⸗ 
cherlei verdächtige Umſtände geben ſollte, brach ſie zuſammen und 
legte ebenfalls ein detaillirtes Geſtändniß ab. Das Verhör mit ihr 
dauerte in Folge deſſen beinahe vier Stunden, und ſie ſoll während 
deſſelben immer aufrichtiger und mittheilſamer geworden ſein. 
Die Schlußverhandlung dürfte demnach in den erſten Tagen des 


nächſten Monats ſtattfinden. Wie berichtet wird, weigert ſich die 


Münchener Gerichtsbehörde, den Grafen Chorinsky zur Konfronti⸗ 
rung mit der Ebergenhi nach Wien zu ſenden, deshalb werde auch 
eine Transportirung der Ebergenyi nach München nicht ſtattfinden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Januar. Der Polizei ſind mehrere wichtige 
Verhaftungen gelungen, welche den beruhigenden Glauben erhöhen, 
daß in England der Fenierbund nun „platt am Boden“ liege, 
während es den Feniern hier wie in Irland an Führern und Geld 
fehlt. In Glasgow iſt ein gewiſſer Michael Barratt aufgegriffen 
worden, der nach allen Anzeichen das Pulverfaß am Clerkenweller 
Gefängniſſe angezündet hat; die Sicherheitsbehörde war ihm ſchon 
jeit längerer Zeit auf der Spur. Nebſt einem Gefährten, James 
O'Neil, gegen den jedoch nur unbedeutende Verdachtsgründe vor⸗ 
liegen, iſt er ſchon nach London transportirt, um heute morgen vor 
das Polizeigericht von Bopſtreet geſtellt zu werden. Außerdem 
wurde hier in der Hauptſtadt ein feniſcher Führer abgefaßt, dem 
gleichfalls ſchon lange nachgeſtellt worden war; er heißt Clancy. 
Bei ſeiner Verhaftung feuerte er zwei Mal auf die beiden Geheim 
poliziſten; beim dritten Male verſagte der Revolver und erſparte 
ihm ſo vielleicht einen Mord. 

— Mit dem geſtern Nachmittag angekommenen afrikaniſchen Poſtdampfer 
Celt ſind mehrere Mitglieder der zur Aufuchung der ane 
gegangenen Expedition, jo Hr. Young, der Führer, und der Kapitän Faulkner, 
nach England zurückgekehrt. Wir haben vorerſt nur telegraphiſche Berichte aus 
Plymouth über die von ihnen erzielten Reſultate, und der Einblick iſt daher 
noch nicht ganz klar. Die Herren ſind jedoch überzeugt, daß Livingſtone nicht 
ermordet worden iſt. Der Reiſende hatte nicht den angenommenen Weg vom 
Ruvuma⸗Fluſſe nach der Nordküſte des Nyaſſa eingeſchlagen, ſondern ſich in 
die entgegengeſetzte Richtung gewandt und unter 14% 23° ſ. Br. den See 
am ſuͤdlichen Ende umgangen. Von dort wanderte er nach Nord Weſten, 
um entweder direkt oder nach Erforſchung der Weſtküſte des Nyaſſa 
und Beſtimmung feiner nördlichen Ausdehnung den Weg zum Tanga⸗ 
nyika⸗ See zu nehmen und dann den Nil hinab heimzukehren. Die Ex⸗ 
pedition folgte den Spuren Livingſtone's bis innerhalb weniger Meilen von 
der Stelle, wo er nach der Ausſage der Johanna-Inſulaner den Tod ge 
funden haben ſollte. Dort aber erfuhren fie, daß der Reiſende mit ſei⸗ 
nen Begleitern ſich bei Marenga über einen ſumpfigen See hatte überſetzen 
laſſen, während die Johanna Leute unter ihrem Führer Muſa einen Umweg 
um dieſes Gewäfler machten und Tags darauf nach Marenga zurückkehrten. 
Sie erklärten, dort Livingſtone verlaſſen zu haben und nach der Küſte zurück 
kehren zu wollen, weil es fie nicht gelüfte, ſich den mörderiſchen Maſiten (einem 
Kaffernſtamme) Preis zu geben. Die Expedition hatte auch Unterredungen 
mit den eingeborenen Laſtträgern, die Livingſtones Gepäck fünf Tagereiſen 
weiter nach Paſombe gebracht hatten. Sir Roderick Murchiſon ſpricht in 
Vest dieſer Nachrichten die unumſtößliche Ueberzeugung aus, daß der an der 
Weſtküſte des Tanganpika⸗Sees geſehene weiße Reiſende Upinaftone geweſen ſei. 

— Italien. 

— Die Befeſtigungs Bauten in Rom werden ſo eifrig betrie⸗ 

daß die beit End s fertig ſei 
ben, daß die Hauptarbeit ſchon Ende Januars fertig ſein ſoll. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 19. Januar. Die altruſſiſchen Parteiblätter 
ſetzen ihre Agitation für Purifieirung der roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche Rußlands von dem ihr anklebenden polniſchen We⸗ 
ſen mit ungeſchwächtem Eifer fort. Ihre in dieſer Beziehung ge⸗ 
ſtellten Forderungen gehen dahin: 1) daß im römiſch⸗katholiſchen 
Kirchendienſt im eigentlichen Rußland keine Polen mehr Anſtellung 
finden und daß die in der Seelſorge oder als Lehrer an den Prie⸗ 
ſter⸗Seminarien angeſtellten Polen durch Ruſſen, wenn auch deut⸗ 
ſchen Stammes, erſetzt werden; 2) daß beim römiſch⸗ katholiſchen 
Gottesdienſt wie beim Religionsunterricht und bei allen kirchlichen 
Handlungen in Litthauen und den reußiſchen Gouvernements ſtatt 
der polniſchen die ruſſiſche Sprache eingeführt werde. Da auch 
officiöſe ruſſiſche Blätter, wie „Golos und der „Ruſſiſche Invalide“, 
an dieſer Agitation ſich lebhaft betheiligen, ſo hat man allen Grund, 
dieſelben als Vorläuferin wichtiger, die Entpoloniſirung der rö- 
miſch⸗ katholiſchen Kirche Rußlands bezweckender Entſcheidungen 
a betrachten. Ein Reſultat iſt durch dieſe Agitation bereits inſo⸗ 
ern erzielt worden, als der Vertrieb polniſcher Gebetbücher in Lit⸗ 
thauen und Reußen unterſagt iſt und die dortigen römiſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Diöceſanbehörden angewieſen find, den Kirchenkalender für die 
Geiſtlichkeit in ruſſiſcher Sprache herauszugeben. 


— 


F rovinzielles. 
Poſen, den 23. Januar. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 22. d.] 
ulis der Sitzung um 4 Uhr Nachmittags unter dem Vorſitz des Rechts 
anwalts Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, 
R. Aſch, H. Bielefeld, Breslauer, Briske, M. Czapski, Dahlke, Feckert, Garfey, 
Gerſtel, L Jaffe, Knorr, Lupke, Dr. Matecki, Maße, C. Meyer, Nitykowokt, 
R. Schmidt, G. Schulz, L. Türk, Dr. Wentzel. agiſtrat iſt vertreten durch 
den Bürgermeifter Kohleis und die Stadträthe Annuß, v Chlebowski, Dr. 
Samter, Stenzel. y 

Nach einer Begrüßung der Verſammlung Seitens des Vorſitzenden, der, 
von einer Reiſe zurückgekehrt, im neuen Jahr zum erſten Mal die Berathung 
wieder leitet, werden 3 geſchäftliche e erledigt. Wir erwähr 
nen von denſelben ein Geſuch des Protokollführers der Verſammlung, des 
Stadtſekretärs Zeh um Entbindung von ſeinem Amte als Protokollführer. Die 
Angelegenheit wird der lerer überwiefen. 

Tagesordnung: 1) Nteverlaffungsgefude. Die Verſammlung 
genehmigt die Geſuche des Kaufmanns Simon Peritz und des Kaufmanns 
Iſidor Mehlich um Niederlaſſung hierſelbſt. 


2) Beir. die Ueberweiſung der Vorlagen in Schulſachen, 


ton zur Begutachtung. Die Stadtverordneten A. Schmidt, Garfey, L. 
. und R. Aſch moniren, daß wiederholt Schulangelenheiten nicht der 

chultommiſſion, ſondern, ſobald ſie finanzielle Leiſtungen betrafen, ſogleich 
be Imanzkommiſſion zugegangen find, und beantragen, die Verſammlung möge 

eſchließen, alle die Schulen betreffenden Angelegenheiten, namentlich die Ge⸗ 
haltserhöhungen der Lehrer zunächſt der Schulkommiſſtion zur Begutachtung 
zugehen zu laſſen. 

Der Antrag wird von der Verſammlung, nachdem derſelbe von den Stadt⸗ 
verordneten L. Türk und Dr. Wentzel empfohlen worden, angenommen. 

8 3) Betr. die Wahl eines Mitgliedes zur Direktion für die 
asanſtalt und die Waſſerwerke in Stelle des Herrn E. 
Mamrot 
di Magiſtrat theilt in einem Anſchreiben an die Verſammlung mit, daß, als 
le Verwaltung der Waſſerwerke der Direktion der Gasanftalt übertragen 
wurde, für die letztere die Wahl von drei neuen Mitgliedern erfolgte, von denen 
lezt der Stadtverordnete E. Mamroth, weil feine Zeit es nicht geftattet, an 
den Berathungen ſich zu betheiligen, ausſcheidet. Seitens des Magiſtrats ge⸗ 
ort der Direktion nur der Oberbürgermeiſter Geheimrath Naumann an, 
darum beantragt Magiſtrat, noch ein zweites Mitglied, und zwar den Bürger⸗ 
meiſter Kohlets für die Verwaltung zu wahlen. 

Auf den Antrag der Wahlkommiſſion, Namens deren der Stadtverord- 
nete Breslauer referirt, wahlt die Verſammlung den Stadtverordneten 

. Mateckt und den Bürgermeiſter Kohleis zur Direktion für die Gas⸗ 
und Waſſcranſtalt. 

4) Die Erſatzwahl für den verftorbenen Stadtrath Kra⸗ 
markiewicz wird auf den Antrag des Stadtv. Knorr bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. x s 

5) Schiedsmannswahlen. Es wird für den IV. Bezirk der Kauf- 
mann G. Fraas als Schiedsmann wiedergewählt und für den VIII. Bezirk 
iu Stelle des Profeſſors Dr. Müller, der das Amt niedergelegt, der Kaufmann 

h. Gerhard neu gewählt. 

Die andern 6 Gegenſtande der Tagesordnung ſind noch nicht durch die Vor⸗ 
berathung gegangen und müſſen deshalb vertagt werden. 

Schluß der Sitzung kurz vor 5 Uhr Nachmittags. 

—[Schwurgericht.] Sitzung von Dienftag den 21. Januar c. Auch 
die zweite heute zur Verhandlung gebrachte Anklage war wegen vorſätzlicher 

Örperverlegung mit nachfolgendem Tode, ſowie wegen vorſaͤtzlicher Körper ⸗ 
verletzung und Betheiligung bei einem Angriffe, bei welchem ein Menſch ge⸗ 
loͤdtet worden ift, erhoben. 

Des erſten Verbrechens war der Tagelöhner Stanislaus Styperek, der 
andern deſſen Bruder Peter Styperek und der Häusler Kafimir Czarny ſämmt⸗ 
ich aus Tarnowo und bisher unbeſtraft, beſchuldigt. Der der Anklage zu 

runde liegende Sachverhalt war in Kürze folgender: 

Am 6. September v. J. entſtand des Abends in dem Kruge zu Tarnowo 
zwiſchen mehreren Tagelöhnern ein Streit über die Vertheilung dreier Thaler, 
welche ihnen von der Gutsherrſchaft bei Beendigung der Ernte⸗Arbeiten ge⸗ 

enkt worden waren. Der Häusler Martin Wozniak machte dem Tagelöhner 
eter Styperek darüber Vorwürfe, daß derſelbe für ſich einen zu großen An- 
theil des Geldes in Anſpruch nehme, wurde aber von dieſem hart angelaſſen 
und mit einem Senſentlopfeiſen, an welchem ein Hammer angebunden war, 
bedroht. Der gleichfalls anweſende Tagelöhner Andreas Kania wies den Peter 
Stpperet zur Ruhe und wurde dadurch der Streit anſcheinend beigelegt. — Der 
ruder des Peter Styperek, der Angeklagte Stanislaus Styperek, gerieth je. 
doch nach kurzer Zeit und zwar in der Nahe der Thür des Kruges mit Andreas 
Ania und deſſen Bruder Johann von Neuem in einen Streit, bei welchem er 
don Johann Kania mit einem Holzpantoffel geſchlagen wurde. Der Tagelöh- 
ner Janka und der Fornal Mareintak brachten jedoch auch hier die Streitenden 
auseinander und führten den Stanislaus Styperet aus dem Kruge, mit der 
Aufforderung, ſich nach Hauſe zu begeben. Stanislaus Styperek ging nun 
ruhig ſeines Weges, während Janka in den Krug zurückkehrte, in welchem 
nunmehr die Ruhe vollſtändig hergeſtellt war. Nach kurzer Zeit — wie die 
Anklage behauptet: nach / Stunde — kam jedoch Stanislaus Styperek wie- 
Caen den Krug zurück, weil, wie er angiebt, er von dem Tagelöhner Valenty 
5 mit dem Bemerken zurückgerufen worden ſei, daß man in dem Kruge 
feinen daſelbſt zurüdgebliebenen Bruder Peter wieder prügeln wolle. In die 
Schentſtube wieder eintretend, ging Stanislaus Styperek nun ſofort auf den 
ruhig daſtehenden Andreas Kania zu und verſetzte ihm mit einem großen 
Steine, welchen er in der rechten Hand hielt, einen heftigen Schlag auf den 
Kopf, und zwar nach der auf die Ausſagen mehrerer Zeugen geſtützten Behaup⸗ 
tung der Anklage auf die linke Seite deſſelben, während andere Zeugen befun- 
ten, dieſer Schlag habe die vordere, andere wieder, die linke Seite des Kop. 
es des Andreas Kania getroffen. Dieſer taumelte nun ſofort zurück und fiel 
mit dem Geſicht auf die Erde nieder. Noch im Fallen und nachdem Andreas 
Kania ſchon auf dem Boden lag, ſchlugen nach der Behauptung der Anklage 
auch die in der Nähe ſtehenden Peter Styperek und Kaſimir Czarny wiederholt 
auf ihn ein und zwar erſterer mit einem Klopfeiſen, wie man es beim Dängeln 
der Senſen gebraucht, letzterer mit einem nicht ſehr großen Hammer. Ihre 
Schlage ſollen den Kania gleichfalls auf den Kopf und die Schultern, ſowie 
auch auf andere Körpertheile getroffen haben. 
Andreas Kania blieb bewußtlos liegen, wurde dann in die Wohnung ſeines 
Vaters getragen uno ſtarb, ohne wieder zur Beſinnung gekommen zu fein, 
chon am nächſten Morgen. — Bei der Tags darauf vorgenommenen Sektion 
feiner Leiche zeigten ſich am Kopfe, namentlich an den Stirnbeinen, an der Na- 
ſenwurzel und am linken Ohr, ebenſo wie an beiden Schultern zahlreiche Haut- 
äbſchilferungen und Blutunterlaufungen; an der Kopfhöhle wurde auf der 
Mitte des linken Scheitelbeines ein unregelmäßiger Knochenſpalt mit Eindrückung 
des Schädels wahrgenommen. Dieſer Spalt ging in einem Bogen nach vorn 

zur Kreuznath und nach unten in gerader Richtung auf die Schuppennath, an 

ren hinterer Seite er ſich noch ¼ Zoll am linken Scheitelbein fortſetzte und 
n der Gegend des Ohrwinkels ſein Ende fand. Einen halben Zoll oberhalb 


ein Theil von der Größe einer Meſſerklinge ganz abgebrochen Nach Eröffnung 
der Schädelhöhle wurde zwiſchen dem Schädeldach und der harten Hirnhaut in 
der Gegend der untern Halfte des linken Scheitels und des Scyläfenbeines ein 
lut-Extravaſat von 4% Soll Ausdehnung und 3 Unzen Gewicht vorgefunden. 
Die Gerichtsärzte, Dr. Lehmann und Kreiswundarzt Grunwald von hier, 
gaben darnach ihr Gutachten dahin ab, daß Andres Kania in Folge eines Blut⸗ 
eFtravaſats in der Schadelhöhle geſtorben und dies Extravaſat eine Folge einer 
eftig auf den Schädel eingewirkt habenden, mechaniſchen äußeren Gewalt ſei, 
aß ferner dieſe Gewalt durch einen Schlag mit einem ſtumpfen Körper, wie 
dem in dem Kruge vorgefundenen Steine hervorgebracht worden ſei, und daß 
nur dieſe eine, auf der linken Kopfſeite vorgefundene Verletzung und nicht die 
andere, an ſich gerade nicht unerheblichen, jedoch weder einzelne noch in ihrer Ge- 
ſammtheit tödilichen Verletzungen den Tod zur Folge gehabt haben. 
Stanislaus Styperek räumte nur ein, nach dem Verſtorbenen mit einem 
ahnlichen Steine, wie den demnächſt im Kruge vorgefundenen geworfen zu — 
en und wollte ihn auf die rechte Seite des Kopfes getroffen haben, er beſtritt, 
daß dieſer Wurf den Tod des Kania zur Folge gehabt habe. Peter Styperet 
räumte ein, den bereits am Boden liegenden Kania mehrmals mit dem Klopf⸗ 


gegen gab an, daß er zwiſchen den Streitenden nur habe Ruhe ſtiften wollen, 
und wollte nur mit der bloßen Hand einen oder den andern von ihnen geſtoßen 
oder geſchlagen haben. ; 

Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten Stanislaus Styperek für 
ſchuldig, dem Andreas Kania vorſätzlich eine Körperverletzung zugefügt zu 
haben, welche den Tod deſſelben zur Folge gehabt, nahmen jedoch dem Antrage 

es Vertheidigers Ref. Kreidel gemäß, mildernde Umſtände als erwieſen an; 
en Peter Styperek erachteten ſie für ſchuldig, an einer Bad, in Folge 
welcher ein Menſch das Leben verlor, ſich betheiligt zu haben, bei Kaſimir 
Warn nahmen ſie jedoch, nach dem Antrage des Vertheidigers Rechts- Anwalt 
ügel, als erwieſen an, daß er ohne feine Schuld in dieſe Prügelei hineinge⸗ 
zogen worden ſei. In Folge dieſes Wahrſpruches der Geſchworenen verur⸗ 
theilte der Gerichtshof den Stanislaus Styperek zu 2 Jahr und ſeinen Bruder 
Peter zu 6 Monaten Gefangniß, und ſprach den Kaſimir Czarny von der gegen 
ihn erhobenen Anklage frei. N 

e — [Generalverſammlung des Turn⸗Vereins.] Inder geſtri⸗ 

den von ca 20 Mitgliedern beſuchten Generalverſammlung, bei welcher Herr 

aſſenwart Lukas den Vorſitz übernahm, wurde zunächſt über die Kaſſen. und 
ſonſtigen Verhältniſſe des Vereins Bericht erſtattet. Danach zählt der Verein 
degenwartig Ils Mitglieder, exl. 5 Ehrenmitglieder. Von den erſteren gehören 
fle dem Kaufmannsſtande 26 dem Beamtenſtande nur 16 dem Haudwerker⸗ 

ande und die übrigen ſonſtigen Berufsarten an. Die nr belief ſich im 
verfloſſenen Jahre an laufenden Beiträgen auf 244 Thlr. 15 Sgr. Hierzu tritt 


es Ohrwinkels zeigte ſich ein neuer Spalt des Schuppentheils und war hier 


eiſen geſchlagen zu haben, um feinen Bruder zu fügen. Kaſimir Czarny da. 


namentlich über Gehaltserhöhungen der Lehrer, zunächſt an die Schulkom⸗ 


3 


an Eintrittsgeld, Veſtand ꝛc. 80 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. Außerdem wurde ein 
Flügel, den der Verein für 80 Thlr. deſchafft, für 90 Thlr. verkauft. Es tritt 
zur Einnahme daher noch die 1. Rate des Kaufgeldes mit 45 Thlr. Summa 
der Einnahme 369 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. Die Ausgabe betrug 359 Thlr. 10 Sgr. 
10 Pf. Das geſammte Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 363 Thlr. 17 Sgr. 
4 Pf. Die Einnahme des Provinzial-Turnverbands betrug 440 Thlr. 28 Sgr. 
3 Pf. — Die Reviſion der Rechnungslegung über die Ausgabe iſt von den da⸗ 
mit beauftragten Turnvereinen zu Wollſtein und Birnbaum noch nicht erfolgt. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes, die hierauf ſtattfand, fand ein Perſonen⸗ 
wechſel nur in ſofern ſtatt, als zum 2. Kaſſen wart, an Stelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Herr Hausbeſitzer Platen gewählt wurde. 4 
Die Statuten wurden in ſofern abgeändert, als über Aufnahme eines 


neuen Mitgliedes von jetzt an durch Ballotage entſchieden werden ſoll, die an 


dem erſten Sonnabend jedes Monats vorzunehmen iſt. Ferner ſollen nicht 
wie bisher vierteljährlich, ſondern alljährlich Geueralverſammlungen abgehal⸗ 
ten werden. Nachdem ſich noch der Vorſitzende von den Anweſenden verſchie⸗ 
dene Vorſchläge in Betreff der Ausfüllung der gefelligen Abende erbeten hatte, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


— Geſtern fand in der hieſigen Pfarrkirche ein feierliches 
Todtenamt für die ewige Ruhe des Abg. v. Waligorski ſtatt. 

— Es verdient bei dem großen Entgegenkommen, welches Hr. 
Theaterdirektor Schwemer für die Unterſtützung der in den letzten 
zwei Wochen hier veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Konzerte bewieſen 
hat, beſonders rühmend hervorgehoben zu werden, daß er auch in 
die Mitwirkung der Theaterkapelle in dem am Montag ſtattfinden⸗ 
den Konzerte des Geſangvereins für geiſtliche Muſik (J. Anzeigen) 
gewilligt hat. 

— Von einem Lehrer im Reg.⸗Bez. Gumbinnen wird uns geſchrieben: 
Verehrte Redaktion? , 


e 


r Hülfe — ich meine die 


usnah me der Kirchſchül⸗ 


nd. 
i Die geringe Aufbeſſerung der Stellen, welche uns in Ausſicht geſtellt ift, 
tritt hier im Regierungbezirk Gumbinnen erſt mit dem 1. Oktober ins Leben. 
Andere Ausſicht auf Hilfe iſt auch nicht vorhanden, und fo können wir nur mit 
ſehr ſchwerem Herzen der Zukunft entgegenſehen. 

[Druckfehler ⸗ Berichtigung. ] In unferem geftrigen Bericht über 
den Vortrag des Paſtor Frommel iſt Zeile 8 von oben ftatt Herren zu leſen: 
„Heroen der Tonkunſt“. 

h Birnbaum, 22. Januar. [Volkszählung; Kommunales; 
Feuer.] Die Volkszahlung vom 3. Dezember v. J. hat ergeben, daß ſich in 
unſerer Stadt 234 Wohnhäufer mit 710 Haushaltungen und ſieben öffentliche 
Anſtalten befinden. Die Zollabrechnungsvevölkerung beträgt 3321 Seelen. 
Im Jahre 1864 betrug die Geſammt⸗Seelenzahl 3276; jetzt alſo 45 mehr, trotz⸗ 
dem durch die Cholera über 150 Perſonen hinweggerafft wurden. — Unſer 
Stadt ⸗Haushaltungs⸗Etat pro 1868 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
4708 Thlr.! Sgr. 11 Pf. ab; im vorigen Jahre betrug die Summe 4788 
Thlr. 1 Sgr. II Pf.; in dieſem Jahre alſo 80 Thlr. weniger. — Am Sonn- 
abend in der neunten Vormittagsſtunde wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. 
Es brannte in einem Stalle, der zum Grundftüd des Kreisgerichts⸗Exekutors 
Wendland in Großdorf gehört. Der augenblicklichen Hilfe und insbeſondere 
den ſofort zur Brandftätte gebrachten Stadtſpritzen iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer nicht weiter um ſich greifen konnte. 

GPleſchen, 21. Sabbat (Petition; Kinderkrankheiten; 
Theater.] Geſtern unterzeichneten hier eine Anzahl Lehrer eine Beitritts⸗ 
Erklärung zu der von den Lehrern der Stadtephorie Merſeburg an das Haus 
der Abgeordneten gerichteten Petition, betreffend die Ablehnung des Lehrer⸗ 
Dotationg und Penſions⸗Geſetz- Entwurfes. Rektor Donat hatte einige Tage 
vorher den Verſuch gemacht, die Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule zu ver⸗ 
anlaſſen, die Petition nicht zu unterſchreiben, weil fie ſich durch ihre Betheili ⸗ 

ung leicht mißliebig machen könnten, war aber von denſelben mit feinem An⸗ 
Annen entſchieden zurückgewieſen worden. 

Hier und in der Umgegend graſſiren unter den Kindern die Maſern in ſo 
bedenklicher Weiſe, daß bereis in zwei Landſchulen der Unterricht geſchloſſen 
werden mußte. 

Rawicz, 21. Januar. [ Jubiläum; kleine Notizen] Am 
verfloſſenen Sonntag feierte der Dirigent der 2. Abtheilung des hieſigen königl. 
Kreisgerichtes, Kreisgerichtsrath Freiherr v. Richthofen das 25jährige Jubi- 
laum feiner richterlichen Wirkſamkeit am hieſigen Ort. Bei der großen Ver ⸗ 
ehrung, deren ſich der Jubilar durch ſein ebenſo biederes als humanes Weſen 
erfreut, konnte es nicht fehlen, daß ihm an dieſem Tage Beweiſe der Achtung 
und Liebe von allen Seiten zu Theil wurden. Von Seiten ſeiner Amtsgenoſſen 
wurde ihm ein prachtvolles, mit dem aus Silber gearbeiteten Bildniß der The 
mis und paſſender Aufſchrift in Goldbuchſtaben geſchmuͤcktes Album überreicht, 
welches die Portraits ſammtlicher Kollegen, die hier mit ihm amtlich in Ber 
rührung gekommen waren, enthielt. . a : 

Bei der unlängſt hier ftattgehabten Wahl eines Stadtverordnetenvorſte⸗ 

ers iſt der praktiſche Arzt Dr. Schneider mit Stimmeneinhelligkeit mit Aus⸗ 
feat ſeiner eigenen Stimme wiederum mit dieſem Ehrenamte betraut worden. 

Vorgeſtern iſt in unſerer Nachbarſtadt Sarne ein überaus frecher Diebſtahl 
bei einem dortigen Kaufmanne verübt worden Der Werth der entwendeten 
Sachen ſoll ſich auf 600 Thlr. belaufen. Vom Damnifikaten iſt eine erhebliche 
Prämie auf Ermittelung der Thäter ausgeſetzt worden. 

In der diesmaligen Schwurgerichtsperiode in Liſſa, welche unter dem Vor» 
fig des hieſigen Kreisgerichtsrath Woide abgehalten worden iſt, wurde eine An⸗ 
klage wegen Straßenraubes gegen einen Ackerbürger in Görchen verhandelt, 
welche bei dem Bekanntſein der dabei intereſſirenden Perſönlichkeiten hier ein 

rößeres Intereſſe erregte. Der Sachverhalt war in aller Kürze folgender: 
Zwei Bürger aus Görchen S. und K. hatten bei einem hieſigen Rechtsanwalte 


einen Kau a abgeſchloſſen und dabei S. von K. den Kaufpreis erhalten. 
i 


Hierauf machten ſich beide auf den Rückweg, nachdem fie in einem hieſigen Lo⸗ 


kale noch Spirituoſen in geringer Quantität genoſſen hatten, ſo daß keiner von 


ihnen irgend wie als berauſcht erſcheinen konnte. Unterwegs bemerkte S., daß h 
ia ihm K. auf ſehr auffällige Weiſe nähere und namentlich gern ſich an jeiner | 


aſche, worin er das von ihm empfangene Geld trug, zu ſchaffen machte In 
Folge deſſen ſuchte er fo gut wie moglich ſich feinen Begleiter fern zu halten. 
So hatten fie wiederum eine Strecke mit einander zurückgelegt, als S. — wie 
er bekundet hat — ſich von K. gefaßt ſah. Aelter als K habe er deſſen Angriff 
nicht aushalten können, und ſei er von ihm an eine Stelle, an welcher das 


müht hatte, daß auch ein Arzt, ein Juriſt, 


Waſſer auf der Chauſſee knöchelhoch ſtand, niedergeworfen worden. K. hätte 
dabei geſucht, in die Taſche, in der ſich das Geld befand, zu dringen. Dies ſei 
ihm jedoch nicht möglich geweſen, weil die Taſche von Innen mit Bindfaden 
zugebunden geweſen war. In Folge feines Hülferufes habe ſich endlich K von 
ihm weggewendet und ſei weggelaufen. Noch in der Nacht kam S. nach Hauſe 
und machte, im Geſicht durch leichte Wunden entſtellt, der Polizeibehörde An⸗ 
zeige. Da jedoch K. nur lediglich durch das Zeugniß dieſes Zeugen gravirt er⸗ 
ſchlen, dieſer Zeuge aber obendrein der angeblich Gemißhandelte war, ſo er⸗ 
4e 1 2 Seiten der Geſchworenen gegen den Angeklagten ein freiſprechendes 

Am verfloſſenen Sonnabend Abend kehrte der Theil unſerer Garniſon, 
welcher an die oberſchleſiſche Grenze wegen Bildung eines Kordons gegen das 
Eindringen der Rinderpeſt geſchickt worden war, wieder zurück. — Den hie⸗ 


fen evangelifchen Lehrern iſt von der Stadtverordnetenverſammlung in dieſen 


agen eine 18 Gehaltszulage zugeſtanden worden. Die Verſammlung 

war nämlich ſo ſplendid, auf Grund einer ſpeciellen Vorſtellung generell die 

Verbeſſerung der Gehalter vorzunehmen. Wir wunſchen aufrichtig, daß auch 

wi Lehrern anderer Konfeſſionen eine gleiche Rückſichtsnahme zu Theil wer⸗ 
en möge 


Perſonal⸗Chronit. 


- Bojen, 22. Januar. Königl. Intendantur V. Armee-Korps. 
Beförderungen, . Kloſe, Intendantur⸗Regiſtratur-Aſſiſtent, zum 


Intendantur⸗Regiſtralor; 2. Zachritz, Regiſtratur⸗Applikant, zum Inten⸗ 
dantur⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtenten; 3. Dabrud und Graupner, Intendan⸗ 
tur» Sekretariats Affiftenten, zu Intendantur⸗Sekretären; 4 Reinſch, Pro⸗ 
viant⸗Amts⸗Applikant in Glogau, zum Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtenten. Ver⸗ 
fegungen: 1. Intendantur⸗Sekretar Hagelweide zur Intendantur 11. 
Armee» Korps; 2. Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent Brauner vom Proviant⸗Amt 
zu Breslau zum Proviant ⸗Amt Poſen. 

Im Geſchafts⸗ Bereiche der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung zu 
Poſen ſind: a. befördert: 1. der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Glaubitz in 
Bromberg zum kommiſſariſchen Ober⸗Zoll-Inſpektor in Podzamcze; 2. der 
Haupt- Amts ⸗Kontroleur Kirſcht in Strzalkowo zum Haupt⸗Amts⸗Ren⸗ 
danten in Podzameze; 3. der Ober - Steuer- Kontroleur Ungefroren zum 
Haupt» Amis» Kontroleur in Strzaltowo; 4. der Bureau -Afiftent Piton 
in Poſen zum Haupt⸗Amts⸗Kontroleur in Pogorzelice; 5. der Thor ⸗Kontro⸗ 
leur Lippmann in Liſſa zum Steuer - Einnehmer in Goſtyn, und 6. der be⸗ 
rittene Grenz- Auffeher Neumann in Strzalkowo zum Ober⸗Grenz⸗Kon⸗ 
troleur in Norden, Provinz Hannover; b. verſetzt: J. der Steuerrath Hinze 
in Podzamcze in gleicher Eigenſchaft nach Skalmierzyce; 2. der Haupt⸗Amts⸗ 
Rendant Kungenheimer in Podzamcze in gleicher Eigenſchaft nach Meſe⸗ 
riß; 3. der Ober- Steuer⸗Kontroleur Forobert in Inowraclaw in gleicher 
Eigenſchaft nach Oſtrowo, und 4. der Haupt» Amts- Ajfiftent Jüterbock in 
Bromberg als Bureau⸗Aſſiſtent zur Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion in Poſen; 
c. geftorben: J. der Haupt- Amts Rendant Felgentreu in Poſen; 2. der 
Steuer⸗Einnehmer von Levetzow in Bentſchen. 

Königliche General⸗Kommiſſion in Poſen. Der Regierungs⸗ 
Rath Beukner iſt zur General⸗Kommiſſion für Pommern, nach Stargard 
verſetzt. — Der Sekretar Schmidt iſt penfionirt. — Der Oekonomſe⸗Kom⸗ 
miſſarius Ehrhardt iſt von Nakel nach Lippſtadt verſetzt. Die Feldmeſſer 
Spicker, Grapow und Wenzel ſind bei den Special» Kommiffionen zu 
Schubin, Oſtrowo und Schneidemühl angeſtellt. 


r Eine Stimme aus der Provinz. 

Die Petition der Nakler Gemeinde ans Herrenhaus, das Inſpektorat der 
dortigen judiſchen Schule in Zukunft ihrem Rabbiner übertragen zu wollen, 
jiebt uns zu einigen Bemerkungen Veranlaſſung, von denen wir glauben, daß 
de auch ein weiteres Intereſſe in Anſpruch nehmen dürften. 

Die Frage, in wie weit bei Volksſchulen der konfeſſtonelle Charakter auf- 
recht zu erhalten ſei, wird durch dieſe Petition unter der Vorausſetzung, daß 
ſie ihren Zweck erreicht, nicht gelöſt, wohl aber iſt nicht zu verkennen, daß ſie 
Abtei en des Geſetzes gegenüber den jüdiſchen Schulen zu beseitigen be⸗ 
abſichtigt 
pro domo zu ſorgen, und hiergegen kann von unjerem Standpunkte aus, da 
wir die dortigen Verhältniſſe zu wenig kennen, nichts eingewendet werden. 
Dagegen liegt hierin ein Präzedenzfall, der leicht dazu führen könnte, daß über⸗ 
haupt das Inſpektorat von jüdifgen Schulen auf den betreffenden Rabbiner 
des Ortes übertragen würde, und hierin wurde eine Gefahr liegen, auf welche 
wir rechtzeitig aufmerkſam zu machen für Pflicht halten. 

Zunäachſt iſt im Allgemeinen der Umſtand nicht zu unterſchätzen, daß die 
Rabbiner meiſtentheils ſich nicht einer fo geſetzlich geſicherten und deshalb un- 
abhängigen Stellung erfreuen als die Paſtoren. Ihr Verhältniß zur Gemeinde 
beruht auf einem Privatkontrakt, ihr Anſpruch auf Benfion iſt in das Belieben 
derſelben geſtellt. Demzufolge müſſen fie, wenn fie ſich ihre Stellung recht an⸗ 
genehm machen wollen, in erſter Reihe beſtrebt ſein, mit den Gemeindevorſte⸗ 
hern Hand in Hand zu gehen und Differenzen mit ihnen zu vermeiden. Nun 
find ſehr viele Falle denkbar, daß das Wohl der Schule es erheiſcht, daß dem 
Willen der Gemeinde oder der jeweiligen Vorſteher entgegengetreten werde, 
und zu einer ſolchen Miſſion iſt dann der Rabbiner ſicherlichſt nicht der geeig⸗ 
Be wenn er nicht definitiv und mit Berechtigung auf Penſion ange⸗ 
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Hierzu kommen Bedenken im Speciellen, die weit ſchwerer wiegen. Gegen 
das Inſpektorat der Paſtoren läßt ſich anführen, daß fie eben nicht der Konfeſ⸗ 
fion der unter ihre Aufſicht geftellten Schule angehören. Dagegen kann nicht 
geleugnet werden, daß ihnen eine allgemeine Bildung zur Seite ſteht, daß ſie 
durch Abſolvirung beſtimmter Examina die Garantie dafür bieten. Anders 
ſteht es, oder kann es wenigſtens mit dem Rabbiner ſtehen. 

Dieſer nämlich leitet ſeine Autorität als Rabbiner nicht von dem Urtheil 
einer ſtaatlich anerkannten Prüfungskommiſſion ab, ſondern von dem mehr 


oder minder l Urtheil eines Mannes, dem die Befugniſſe eines 


Rabbiners zuſtehen, aber auch dieſer iſt zu ſeiner Würde auf gleiche Weiſe ge— 


langt. Es herrſcht eben auf dieſem Gebiete die vollkommenſte Gewerbefreiheit 


und ein Verhältniß, das ganz und gar der kaufmänniſchen Uſance entſpricht, 
wonach ein Prinzipal Kommis kreiren kann, fo viel er will, und wobei Nie⸗ 
mand danach fragt, wer dieſen zum Prinzipal gemacht hat. Aber wie es in 
der Kaufmannswelt Namen giebt, die ſchon genug wiegen, um ſich die ihnen 
gebührende Geltung zu verſchaffen, ſo giebt es freilich auch Rabbiner, die durch 
ihre Bildung und Gewiſſenhaftigkeit Garantie für die Befähigung des von 
ihnen zum Rabbiner Gemachten bieten. Wenn wir dies auch der Vollſtändig⸗ 
keit wegen und der Wahrheit zu Ehren regiſtriren, ſo geht doch jedenfalls aus 
dem Geſagten zur Evidenz hervor, daß die bloße Raöbinatswürde durchaus 
keinen eis kann, als qualificirt zum Inſpektorat einer Schule angeſehen 
zu werden. 

Nun iſt es aber — der Herzog muß einen Mantel tragen — geradezu 
Brauch, daß der Rabbiner der neuen Zeit die Doktorwürde trägt. Es entſteht 
alſo die weitere Frage, giebt vielleicht ein Rabbiner, der zu gleicher Zeit Dr. 
phil. iſt, für die zur Uebernahme des Inſpektorats der Schule nothwendige 
Bildung irgend welche Bürgſchaft? Auch dies muſſen wir verneinen. Es giebt 
nämlich religiöſe Oberhäupter in jüdiſchen Gemeinden genug, die in ihrem Le⸗ 
ben weder Gymnaſial⸗ noch Univerſitatsſtudien abſolvirt haben, und tro dem 
mit dem Doktorhute glänzen. Wo haben fie den her? 
täten — freilich nicht in Preußen —, welche auch in absentia promoviren, bei 
denen man gegen Geld und gute Worte und nach Einreichung einer Arbeit den 
Doktortitel erhalt. Wo haben fie die Arbeit her? das wien wir nicht, aber 
verſichert haben fie, daß fie fie ſelbſtſtandig gemacht. Um das Blendwerk voll« 
kommen zu machen, wird vielleicht noch vorher eine preußiſche Univerſität be⸗ 
ſucht, freilich nicht mit den Rechten eines rite immatrikulirten Studenten, ſon⸗ 
dern mit den Befugniſſen eines ſ g. Wilden, d. h. eines ſolchen, der Univerſi⸗ 
or = calm fi b oft den G f 

ieſe Verhaltniſſe find oft genug den Gemeinden unklar. S erftä 

lich hat der Staat, der den Kultus durch die Verfaſſung e wer 
her feine Veranlaſſung gehabt, ſich in diefe Angelegenheiten zu miſchen. Wenn 
es ſich aber darum handeln wird, ein Organ zwiſchen Schule und Regierung 
zu ſchaſſen, dann follen dieſe Gemeinden nicht über verletzte Parität klagen 
wenn ihr Rabbiner nicht als die geeignete Perſonlichkeit erſcheint. Der Staat 
kann eben nicht der Immoralitat Vorſchub leiſten, und eine ſolche ware vor⸗ 

anden, wenn derſelbe mit feiner Autorität Blößen decken wollte, oder wenn 
3 * n Fach zwingen wollte ſich unter das 

nſpektorat eines Dilettanten auf dem Gebiete der Religi ; ilofopbi 
der Elementarmiſſenſchaften zu 1 5 Follofopbie, 

Einen größeren Jortſchritt hätte die Nakeler Petition angebahnt, wenn ſie 
von einer religioſen Würde gänzlich abſtrahirt und lieber darzuthun ſich be. 

ein intelligenter Kaufmann, ein 


Soweit wir die qu. Petition kennen, liegt es in deren Abſicht, nur 


Es exiſtiren Univerfie 
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praktiſcher Schulmann prinzipiell vom Inſpektorat von Schulen nicht auszu- 
ſchließen iſt. 


Das Liebig'ſche Brod. 


Der Generalſekretär des Hauptvereins weſtpreuß Landwirthe, Hr. Mar’ 
tiny, ſchreibt: „Nach den von Ihnen in Ihrer Zeitung über die Liebig 'ſche 
Brodbereitung gemachten Veeöffentlichungen wird es für Sie von Intereſſe 
ſein, von einem geſtern von mir danach angeſtellten Backverſuche Kenntniß zu 
nehmen. Ich arbeitete mit 3 Pfd auf einer Stahlſchrotmühle ſelbſtbereitetem 
Schrot (2 Pfd. Roggenſchrot und 1 Pfd. Weizenſchrot), teigte daſſelbe ganz 
nach der gegebenen Vorſchrift ein, was nur wenige Minuten Zeit erforderte, 
und ſchob den fertigen Teig theils in Brodform, theils auf einem Bleche ſofort 
in einen gewöhnlichen, gut Jeden Bratofen, in welchem das Brod nach etwa 
1½ Stunden gar war. Die Dicke der ausgebackenen Brodlaibchen war 2 und 
2½ Zoll. In qualitativer Beziehung ließ die Lockerheit des Brodes kaum 
etwas zu wünſchen übrig, dagegen war der Geſchmack, von dem reichlich zuge⸗ 
miſchten Salze abgeſehen, ein mehr fader. Der Genuß des obſchon noch fri⸗ 
ſchen Brodes rief keinerlei Magenbeſchwerden hervor, woraus ich in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Hinweiſungen der Gährungschemie auf deſſen leichtere Ver⸗ 
daulichkeit glaube ſchließen zu dürfen. . 

In Betreff des erwähnten faden Geſchmackes von dieſem nicht gegohrenen 
Brode möchte zu erwägen fein, ob die gewohnte Säure in demſelben nicht viel⸗ 
leicht durch einen kleinen Ueberſchuß von Salzfäure zu erſetzen wäre, die, ohne 
ſchädlich zu ſein, zugleich das Brod durch Löſung der Eiweißſubſtanzen noch 
leichter verdaulich machen würde. S en welche ſolches Brod bereiten 
wollen, empfehle ich, ſich die entſprechenden Mengen von doppeltkohlenſaurem 
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Berichtigungen. 
PR den Beiträgen für Oſtpreußen und Poſen in Nr. 16. d. Stg. muß 
es heißen: 

Herr Goldenring 15 Thlr. ftatt 15 Sgr. 

on Stadtrath Au 5 Sgr. ftatt 15 Sgr. 

Ein Beitrag des Herrn M. Bab mit 3 Thlr. iſt gar nicht aufgeführt. 

Sammlung für Oſtpreußen. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
Von den Schülerinnen der Belowſchen Toͤchterſchule 55 Thaler, von Herrn 
Poſner, Kaſ.⸗Inſpektor | Thlr., Hr. Student, Königl. Domainenpächter zu 
Senkowo per Bythin 10 Thlr. und 3 Thlr. 20 Sgr. aus der Sparkaſſe ſeiner 
Kinder, Hr. Clotten, Feldmeſſer 3 Thlr. 

Jernere Beiträge nimmt gern entgegen 

Die Expedition dieſer Zeitung. 


Angekommene Fremde 
vom 23 Januar. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die en nabeiger v. Skarzynski aus 
Chelkowo, Gerſon aus Karna und Opitz aus Lowenein, die Kaufleute 
Lambert aus Paris, Reichſtein aus Bromberg, Braſch aus Birnbaum, 
Chmurzynski aus Belgien, Kühne aus Hannover, Kaßner aus Meck⸗ 
lenburg, Beuroth aus Gumbinnen und Dublin aus Schoͤnlanke, Rentier 
Geßner aus Berlin. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Brühl und Gottfried aus Bres- 
lau, Schayer aus Berlin und Kunz aus Bremen, Ingenieur Pliſchke 
aus Breslau, Domänenpächter Rencorowsky aus Koſten, Forſtmeiſter 


STERNS’ HOTEL DE EUROPE. Die Nittergutsbefiger v. Stablewski aus 
Zaleſie und v. Laski aus Konin, Rentier v Gersdorff aus Schlefich, 
die Kaufleute Eichner aus Gleiwitz, Springer aus Liegnitz und Neu 
haus aus Hamburg, Ingenieur Olzinski aus Bromberg. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Cords aus Krefeld, Schäfer 
aus Annaberg, Fränkel aus Breslau, Hartmann, Wolf und Steinwerth 
aus Berlin und Hütte aus Danzig, Fabrikant Knoch aus Liegnitz. Do, 
mänenpächter Steindorf aus Grzymislaw, Rittergutsbeſitzer v. Kiersfl 
aus Gonſawa. e 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Haak und v. Zaborowski aus 
Nowiec, die Gutsbefiger Hoffmann aus Bnino, Heickerodt aus Plawee 
und Haug aus Kolatka, Landwirth Wollenhaupk aus Rawicz, Rech- 
nungsführer Krug aus Polanowice, die Kaufleute Kindler aus Berlin, 
Sa aus Langendielau, Wichmann aus Drieſen und Haug aus 

tettin 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Cohen und Lewy aus Ham⸗ 
burg, Gnadenfeld aus Breslau, Vogelſang, Droye, Angreß, Wolff 
und Bernhardt aus Berlin, Lange aus Stettin, Oppermann aus 
Mannheim, Kahn aus Gladbach, Löſer aus Magdeburg, Sierre aus 
Guben und Pinkusſohn aus Landsberg, Rechtsanwalt Barg aus 
Birnbaum. A 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Oſſowski aus Nagowo und Szul- 
czewski aus Smogulec. 

HOTEL DU NORD. Gutsbefiger Mieczkowski aus Kl. Jeziory. 

KRUG’S HOTEL. Brauermeiſter Bänſch nebſt Familie aus Duſznik, Maurer 
meifter Zähler aus Filehne, Poſtexpedient Höft aus Schokken, berittene 
Gendarm Selinger aus Altkloſter, Gaſtwirth und Schulze Krug aus 
Saliſch, Schulze Riedel und Eigenthümer Hahn aus Märzdorf, Han⸗ 


Natron und von Salzſäure in der von Liebig angegebenen Beſchaffenheit fertig . de 
in der Apotheke oder Drogueriehandlung abwägen zu laſſen. Martiny.“ Ertel aus Elbing. delsmann Henſel aus Sprottau. 
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| Inſerale und Börfen-Rachrichlen. 


Wir find geſonnen, unſere beiden, die Ger 


tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Poſen werde ich im hieſigen landräthlichen Bu ⸗ 
reau am 


Freitag den 7. Februar d. J 
cb um 3 5 5 

die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Strykowo, 
auf der es . Grag. Jallichauer Provin⸗ 
ztal-Chauffee an den Meiſtbietenden mit Vorbe 
halt des höheren Zuſchlages vom J. April d. J 
ab alternativ, und zwar: 

a. zunächſt für einen Zeitraum von 3 Jahren, 
ſodann 
für ein Jahr mit der Maßgabe, daß ſo lange 
nicht von einem der kontrahirenden Theile 
6 Monate vor Ablauf des Pachtjahres ge⸗ 
kündigt wird, die Pacht ſtillſchweigend im⸗ 


b. 


der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 0 

Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
un 


bis zum 6. März 1868 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin 


auf den 13. März 1868 


Vormittags 9 uhr 

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 
zum Erſcheinen in dieſem Termin werden die 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 3. Dezember 1867. 

Das der verwittwet geweſenen Amalie 
Baudqch, geb Rhode, und deren Ehemann 
Wilhelm Schmidt gehörige, in der Stadt 
Poſen und deren Vorſtadt St. Martin Nr. 278. 
8 Gundſtück, abgeſchätzt auf 51,481 Thlr. 
19 Sgr. 4½ Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 2 


am 14. Juli 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


axe, ſoll 


meinde Kierskowo bildenden Wirthſchaften, 
beſtehend aus 768 Morgen Acker, inkl. 60 Mor- 
gen Wieſen, 30 M. Torfſtich und 70 M. fiſch. 
reichen Seen mit Rohrſchnitt, entweder einzeln 
oder zuſammen unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Die ſämmtlichen, ausreichen⸗ 
den Wirthſchaftsge bäude befinden ſich in gutem 
Zuſtande und ſind theilweiſe neu. Das Inven⸗ 
tarium iſt gut und vollſtändig. — Die Entfer- 
nung von Trzemeſzno und der in nächſter Zeit 
ins Leben tretenden Poſen-Thorner Eiſenbahn 
beträgt / Meile. — Briefliche Anfragen wer⸗ 


den franko erbeten. ö 
Krause. Fraedrich. 


Bei Goſtyn ift eine Wind: 
mühle nebft | Morgen Garten- 


Ueber Vorbereitung für alle 
Militair- Eramina, 
namentlich für das Fähndrich Examen, 
giebt nähere Auskunft ein Bevollmachtig⸗ 
ter der vorzüglichſten derartigen Ber⸗ 
liner Vorbereitungs⸗Anſtalt. Adreſſen 
sub A. J. 113. Hotel de Rome, wo- 
ſelbſt auch Näheres perſönl. zu beſprechen 

vom 20.— 26. dieſes Monats. 


Geſaug⸗ Unterricht. 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir uns hier in Poſen dau⸗ 


u 


land zu verkaufen. Nähere Aus- 
ttunft beim Müllermeiſter @eis- 
er in Grabonog bei Goſtyn. 
Tauſch eines Hauſes in Berlin 
gegen ein kleines Landgut. 


ernd niederlaſſen und gemein‘ 
ſchaftlich Geſang⸗Unterricht ertheilen. Mit An⸗ 
[wendung der Studienwerke der beſten italie⸗ 
niſchen Meiſter, ſowie 


mer wieder auf ein Jahr ſich verlängert, 
alsdann aber für jedes neue Pachtfahr eine 
Steigerung der Pachtſumme von einem bis 
drei Prozent eintritt, 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſeremſihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen melden. 

Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be.] Die dem Aufenthalte nach unbekannten In⸗ 


zur Lizitation ftellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
her 100 Thaler baar, oder in annehmbaren 
Staatspapieren deponirt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können in der land⸗ 
räthlichen Regiſtrakur eingeſehen werden. 

Poſen, den 21. Januar 1868. 
Königlicher Landrath. 
In Vertretung: 
NRHagen. 


Handels ⸗Regiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 373 
eingetragene Firma M. Roſenſtein zu Poſen 
iſt erloſchen und im Regiſter heute gelöſcht. 
Poſen, den 15. Januar 1 68. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Kempen; 
Erſte Abtheilung. 

Kempen, den 11. Januar 1868, 

5 Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hirſch 
Hamburger zu Kempen iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah 
lungseinſtellung auf 

den 31. Dezember 1867 
feſtgeſetzt worden. k 

7 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Julius Kempen hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. Januar 1868 


Vormittags 9 Uhr x 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndt im 
Terminszimmer Nr. 1. anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
eben. 

a Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be- 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Januar 1868 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denfelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An- 
aeige zu machen. * 

755 werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hiermit aufgefordert, ihre Anſpräche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 10. Februar 1868 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Sch an · 

emeldeten Forderungen, jo wie nach Befinden 
— Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 


erſonals 


auf den 18. Februar 1868 [l 


a Vormittags 9 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndt, 
im Zimmer Nr. J. zu erſcheinen. 


rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es Bier an Betanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Brock, Grauer, Szafar⸗ 
kiewicz und Vater zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Kempen, den 11. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


tereſſenten: 
1) die Wilhelm und Amalie geb. Rhodes 
Schmidt'ſchen Eheleute, welche ſich in 
Berlin aufhalten ſollen, 
2) der Adolph Emil Baudach, welcher 
ſich auf der See befinden ſoll, 
3) die Wittwe Helene Lewy, die in Poſen 
nicht zu ermitteln war, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Proclama. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
FJabrikbeſitzers Mar Mittelſtaedt zu Carls⸗ 
hof iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 


auf den 17. Februar 1868 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervom mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypolhe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht, oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen 

Samter, den 16. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Fredrich. 


Bau⸗Verdingung. 


Obwieszezenie. 
W konkursie nad majgtkiem posiedziciela 
Maxymiliana Millelstaedt 
Karlishofie wyznaczony zostal celem 
rozprawy i powziecia decyzyi wzgledem ak- 
|kordu termin na dzien 


17. Lutego 1868. 


z rana o godzinie 10. 

przed podpisanym komisarzem. 

Zawiadomia sie o tem osoby udzial majg- 
ce z tem nadmienieniem, ze wszystkie usta- 
nowione pretensye wierzycielikonkursowych, 
o ile nie prawo pierwszenstwa lub prawa hi- 
poteczue, zastawu lub inne osobne prawa nie 
|przystuguja, do brania udzialu_w uchwale 
nad akkordem uprawniajg. 


Szamotuly, dnia 16. Styeznia 1868. 
Krölewski Sad powiatowy. 


Komisarz konkursowy. 
Fredrich. 


I 
3 die Anſchläge und Bedingungen in der hiefi- 
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en Regiſtratur eingeſehen werden können, und] ——— 


Auf den verſchiedenen Forst Etabliſſementsſdaß das veranſchlagte Bauholz, mit Ausnahme 
der Königlichen Oberförſterei Polajewo ſollenſdes Baues ad 2 3 den diesjährigen Abtriebs⸗ 
im Jahre 1868 folgende Bauten ausgeführt und ſchlagen frei ee wird. 


an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden: 
1) Auf dem Oberförfter» Etabliffement Bo⸗ 
ruſzynko: 
Reparatur des Wohnhauſes, excl. Holz veran⸗ 
ſchlagt auf 127 Thlr. 19 Sgr. — ferner: 


Reparatur der Viehſtälle, Neudeckung des 


Strohdaches auf den Remiſen nebſt Schwarz. 
und Federviehſtall und kleine Reparaturen an 
anderen Gebäuden, veranſchlagt excl. Holz auf 
258 Thlr. 10 Sgr. 

2) Auf dein Foͤrſteretabliſſement Roznowo⸗ 
Mühle: 

Umdeckung des Ziegeldaches auf dem Wohn- 
hauſe nebſt einigen anderen kleinen Reparatu⸗ 
ren, veranſchlagt inel. Holz auf 54 Thlr. 

3) Auf dem Förſteretabliſſement Eichquaſt: 

Die Reparatur und theilweiſe Erneuerung 
des Stalles, Reparatur der Scheune und des 


Boruſzynto b. 

Der Königl. Oberförſter 
Spieler. 

Die Herren Mitglieder der Kauf— 

männiſchen Vereinigung werden auf 

Grund des F. 42. des Statuts zur 

ordentlichen General-Verſammlung 

auf 

Donnerſtag den 30. Januar d. J. 

Nachmittags 3 Ahr 

im Börſenlokale hierdurch eingeladen. 

Voſen, den 23. Januar 1868. 


Wohnhauſes, excl. Holz rn ae auf refp. Der Borftand der Kaufmänni- 


296 Thlr., 62 Thlr. und 27 Thlr. 
4) Auf dem Foͤrſteretabliſſement Trommel 


ort: 

Umſetzung des Ofens und Kochheerdes im 
Wohnhauſe nebſt verſchiedenen kleinen Repara- 
turen daſelbſt und am Stall und Brunnen, ver- 
anſchlagt exel. Holz, zuſammen auf 56 Thlr. 
27 Sgr. 06 Te 

5) Auf dem Förſteretabliſſement Mlynisko: 

Die Erneuerung der Umfaſſungswaͤnde und 
Verſchalung der Hinterwand, ſowie Umdeckung 
des Ziegeldaches des Wohnhauſes, exel. Holz 
veranſchlagt auf 60 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Zur Verdingung vorſtehender Bauten iſt ein 
. im hieſigen Büreau ange⸗ 
au 
Montag den 10 Februar e., 

eier in 10 Uhr. 
Qualifizirte Bau- Unternehmer werden zu 


Nach Abhal-Idieſem Termin mit dem Bemerken eingeladen, 


ſchen Vereinigung. 

Die Gläubiger des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Stephan v. Radonskä auf Gorzewo 
werden erſucht, dem Unterzeichneten eine Spezi⸗ 
fikation ihrer reſp. Forderungen einzureichen, 
weil darnach beurtheilt werden ſoll, ob eine Re⸗ 
gulirung noch möglich iſt, oder nicht. 

Der Rechts⸗-Anwalt Zausermeister 

2 m in Schrimm. 

Vom 1. Juli d. J. ab ſoll die herrſchaftliche 
Schankſtätte in Wys koc, Kreis Koften, 
nebſt Garten von 1½ Morg. und einer Scheune, 
anderweitig meiftbietend verpachtet werden. 

Hierzu wird ein Termin am 31. März e. 
bei der Gutskaſſe in Razot anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt auch Abſchrift der geſtellten Bedingungen, 
gegen Erſtattung der Kopialien zu erhalten iſt. 


Das Dominium Razot. 


olajewo d. 8. Jan. 1868. 


Krankheitshalber will ich mein 12 Fenſter Front 
r., ſehr rent. Haus nebſt Hintergeb. u. 2 Bau⸗ 
ellen (die ſofort verkäuflich find), in guter alter 

Stadtgegend beleg., mit 10 Jahre feſter Hyp. u. 
bed. Ueberſchuß — gegen ein ſchuldenfr., iſolirt 
eleg. Landgut, 2500 Mrg. guten Acker und 
ieſen, 20 — 300000 Thlr. Werth, ſofort vertau- 
ſchen. Fr. Adr. mit genauer Beſchreibung des 
Gutes werden Berlin, Linienſtr. 64., 
beim Wirth C. SeFausdz erbeten. 


Ein Haus auf der Halbdorfſtraße 
iſt billig zu verkaufen. Näheres kl. Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 7. eine Treppe hoch. 


1 un 
Fiſcherei⸗Verpachtung. 

Die Dominial⸗Fiſcherei auf dem Obra⸗Po⸗ 
litziger Reviere, Kreis Meſeritz, nebſt Fiſcher 
wohnung, Gartenland, Wieſe und Inventarium 
ſoll vom 1. Februar c. ab auf die Dauer von 
zwölf Jahren meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Fiſcherei liegt günftig für Berlin wegen 
der nahen Bahnen und Städte Meſeritz, Schwie- 
bus ꝛc. Die Obra iſt fiſchreich und enthält reich 
lich Aale und große Krebſe. Kaution 100 Thlr. 
Inventar (2 Kähne und | Kaſten) wird bezahlt. 

Das Nähere iſt in meinem Bureau hierſelbſt 
zu erfahren. Die Verſteigerung findet ebendaſelbſt 

am 7. Februar d. J. 
Vormittags um 11 uhr 
ſtatt. Meſeritz, den 18. Januar 1868. 


Assmy, 
Rechtsanwalt und Notar. 


. „ 

Inſtitutsgelder, 
bei prompter Zinszahlung lange feſt, auf Land. 
üter in deutſcher Gegend zur erſten Stelle a 
5%, bei großer Sicherheit hinter Pfandbriefen 
a 6%, in Poſten nicht unter 10,000 Thlr. 
ſollen ausgeliehen werden durch den Güteragen 
ten Keubuscher in Berlin, Schmied⸗ 
ſtraße 17 a. » 


Innigen Dank 
für meine Heilung von der 
Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit profuſem, übel» 
riechendem, eitrigem Auswurfe u. ſtarkem Blut- 
buften leidend, wobei das Blut oft in ſtarken 
Strömen hervorſtürzte, bis zum Skelet abge 
magert, von ſchlafloſen Nächten mit fortwäh. 
rendem quälenden Huſten gemartert, wurde ich 
ein halbes Jahr lang von vielen Aerzten erfolg. 
los behandelt; endlich erklarten mir dieſelben, 
daß ich mich im letzten Stadium der Schwind⸗ 
ſucht befinde und keine Hoffnung für die Erhal. 
tung meines Lebens da ſei. In dieſem ver- 
zweiflungsvollen Zuſtande reifte ich unter großen 
Qualen zu meinen Eltern, um wenigſtens in 
ihren Armen zu ſterben. Hier wurde mir die 
Kunde von den glücklichen Kuren des in Berlin 
(Schützenſtr. Nr. 30.) wohnenden Herrn Dr. 
Reimann gegen dieſe Krankheit; ich wandte 
mich ſogleich an denſelben ſchriftlich, und nach 
einer Kur von vier Monaten war ich vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt, ohne daß mich derſelbe 
je geſehen. Wer fo gelitten wie ich, wird meine 
Freude und die dankbare Verpflichtung gegen 


den Retter meines Lebens gerechtfertigt finden;] 4 
es iſt mir daher Bedürfniß, dieſem edlen Manne X, 


hiermit öffentlich meinen herzlichſten Dank ab⸗ 
zuſtatten, der nie in meiner Bruſt erlöſchen 
wird. Lehrer Machen in Seerbersdorf. 


Schokken. 


eſtützt auf eigener 
jahrelange, praktiſche Erfah⸗ 
rungen, glauben wir ein Feld des muſika⸗ 
liſchen Unterrichts zu eröffnen, welcher hierorts 
noch nicht ſpecielle Vertretung gefunden. 


Unterricht in der Tonbildung, und Ge⸗ 
läuſigteit der Stimme ruhe Frau 


Louise Chodowiecka, 


Opernſängerin. 
Vortragslehre, Deklamation, Stu⸗ 
dium von Liedern, Arien u. Enſemble⸗ 


Geſangen, Generalbaß und 


Harmonielehre (ioweit ſolche zum 
beſſeren Verſtändniß der Geſangliteratur dient) 


leitet Wilhelm Chodowiecki, 


Opernfänger, Geſanglehrer u. Komponiſt. 

Meldungen find wir bereit entgegenzunehmen 

2 . — ohnung, Nachmittags von 2 bis 
*. 


W. Chodowiecki, 
Sterns Hötel. 


Das Dominium Reindörfel bei Mün- 
ſterberg in Schleſien offerirt nachſtehende Sä⸗ 
mereien 67r Ernte in vorzüglich ſchöner Qualitat. 

Reindörfler gelbe Pohl ſche Rieſenrun⸗ 
kelrübe, die ertragreichſte und haltbarſte aller 
Futterrunkeln, pro Etr 18 Thlr., pro Pfd. 6 Sgt- 

Weiße grüntöpfige Rieſenmöhre pro 
Ctr. 14 Thlr., pro Pfd. 5 Sgr. 1 

Bei Beftellungen unter ½ Centner treten die 
Pfundpreiſe ein. 

Emballage gratis. 

Zu größerer Bequemlichkeit der Herren Ab’ 
nehmer werden für die Umgegend von Breslau 
die Herren Simmel u. Wohlauer in Bres, 
lau, für die Provinz Poſen Herr S. Calvarn 
in Poſen, Beſtellungen entgegennehmen und ohne 
Preiserhöhung effektuiren. Die Verſendung er’ 
. Chiffre 2. 28. in verſiegelten 


Am 30. Januar 1868 von Bormit’ 
tags 9½ Uhr, wird im Forſthauſe zu Neu⸗ 
gedankt gegen gleich baare Zahlung kiefern Bau 
und Klobenholz verfteigert. 

Die Abfahrt zur Warthe ift ſehr bequem. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


300 Bund (6“ ſtark) beſtes 
geſchältes Mauerrohr 


wird für den Neubau des hieſigen Artillerie 
Zeughauſes zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Beifügung einer Probe ſind 


bis zum 15. nächſten Monats beim Bauaufſeher 
Hering auf dem Bauplatze abzugeben. 


Sprungfähige Stiere, ſowie 
zwei junge Kalbskühe 
ſtehen in N en Holländer Vollblut 

eerde zum Verkauf. 
Biſchwitz a. W. bei Breslau, 
im Januar 1868. 

Freiherr von Seherr⸗Thoßß⸗ 
100 Fetthammel ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dom, 
Popowo-koscieine be 
W. Kundler. 


(Beilage) 
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Ball⸗Korſetts 


19. Freitag, 


ferde. 


Zwei Arbeitspferde und zwei kleine Kin⸗ 
derpferde ſind zu verkaufen. Wo! ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung 


Bock- 


Der Bockverkauf aus meiner Ori- 
ginal-Negretti-Stammschäferei be- 
ginnt vom 4. Februar d. J. Edles 
Haar bei grosser Reichwolligkeit 
und eminenter Körperform. Thiere 
der Heerde prämiirt auf allen gros- 
sen Thierschauen, Medaille Paris. 

Gaedebehn per Bahnhof Neu- 
Brandenburg, Mecklenburg- 
Schwerin. 


bis 20 Sgr., 


Atlas, 


das Neueste zu Ballkleidern, in Weiss 
und in den brillantesten Lichtfarben, 
Elle! Thlr. — 1 Thlr. 5 Sgr., 


Gros d' Espagne, 


in den elegantesten Dessins, 


Lyoner Chinés, 


Elle 1 Thlr. — I. Thlr. 5 Sgr., sowie 
Seidenstoffe jeden Genres, Sammet, 
Halbsammet etc. empfiehlt 


H. Lissauer, 


Sammet- und Seidenwaaren-Fabrikant 
in Berlin, Jägerstrasse 24. 


Eine neue Sendung Pariſer Coiffuren 
empfing und empfiehlt billigſt 
anz, Blumenfabrik. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


22,000 Soofe — 11,352 Gewinne. 
Am 27. dieſes Mts. beginnt die 


Eine Lehrlingsſtelle ift ſofort zu beſetzen bei 


24. Januar 1868. 


Am 21. Januar d. J. Nachmittag 5 Uhr ver⸗ 


1. Klaſſe 141. Hannoverſcher Lotterie Osnabrück). Lehrlingsſtelle vakant in Elesere Apotheke, ſren Leiden unfer lieber Gate und % 


A. Schachſchneider, Uhrm. Markt 76. [ſchied im 68. Lebensjahre nach !2tögigen ſchwe⸗ 


ater, der 


Ganze Original ⸗Looſe 3%, Thaler, ½ Looſe 
1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 

Amtliche Liſten ſofort nach jeder Ziehung. 

Hermann Block in Stettin, 

Kollekteur der Hannov. Lotterie (Osnabruc)). 


Original-Looſe zur 1. maße Ds» 


lle 17½ 


Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen Lehrling. eur 

N. Steuer in Pleſchen. 

Das Dominiun Kikowo ſucht zum bal- 

digen Antritt einen gut empfohlenen, nicht zu 

jungen Hülfsbeamten, welcher der polnischen 
Sprache mächtig iſt. 


Rittergutsbeſitzer Eruſt Jauernik 
ä Strzeszki. 
Dies beehren ſich ſtatt jeder beſonderen Anzeige 
-[tiefbetrübt anzuzeigen 
Kr die Hinterbliebenen. 
Die Beiſetzung erfolgt hierſelbſt am W. d. M, 
Nachmittag 3 Uhr. 


nabrücker Lotterie. Ganze 3 Thlr. 7½ Sgr., 
Halbe 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. verfendet auf direkte 
baldige Beſtellung die Königl. Preuß. Haupt⸗ 
kollektion .S. Hasenberg 
in Göttingen. 

ur 2 ‘ 

Zu vermiethen Wilhelmspl. 12. 
bald oder zu Michaelis c.: 

I) der mit eleganten 2 Schaufenſtern einge⸗ 
richtete Laden nebſt angrenzenden Lokalitäten 
und Kellereinrichtungen, bis jetzt von Herrn 
v Kurnatowski inne gehabt, und 


Geſucht wird zum 1. April fürs Land eine 
in allen Zweigen der Kochkunſt erfahrene Köchin. 
Gehalt 50 bis 60 Thlr. Reflektanten wollen ſich 
franko sub SG. G. Pinne melden 


‘ > 4 
2 Thlr. 15 Sgr. Belohnung. 
Am 22. Januar 1868 iſt auf der Chauſſee von 
Koſtrzyn nach Schwerſenz ein braun gefleckter 
Hühnerhund, auf den Namen Betas hörend, 
verloren gegangen. Derſelbe iſt gegen obige 
Belohnung an den Reſtaurateur Herrn @rze- 
gorzeszewsks zu Koſirzyn abzugeben. 


Strzeszki bei Schroda, den 22. Jan. 1868. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Fraul Eliſabeth Reichert 
in Berlin mit Hrn. Voigt in Weimar, Fräulein 
Minna Philipſohn mit Rentier Siegfried Hahn 
in Berlin, Frl. Hulda Peiſer mit Kfm. Julius 
Cohn in Berlin, Frl. Thusnelda Pietſch in Za⸗ 
belsdorf mit Mühlenbeſitzer Oſtermann in Bir⸗ 
kenwerder, Frl. Thereſe Kunſtmann mit Kaufm. 
Max Wolff in Berlin, Frl. Clara Schreiber mit 
Reſtaurateur Carl Kertz in Berlin 
Verbindungen. Kaufm. Paulus Dähſe 


2) der eben erſt neu . foi zn i Laden nebſt 
eleganten Schaufenſtern, ſofort zu beziehen oder 


6. Neumann. 


in jeder beliebigen Fagon empfiehlt die Korſetts 
Fabrik von 
8. Kistler geb. Lijewska, 
Waſſerſtraße 26. 


innerung. 


Mein Lager gut gearbeiteter Herrenſtiefel mit 
Kork⸗ und Doppelſohlen, Waſſerſtiefel 
mit Patentnath, bringe ich in empfehlende Er- 


A. Kappler, 


Bergſtraße 15. 


Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt. 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird nach vier⸗ 


jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre, und zwar 


am 30. April, 1., 2. und 3. Mai c. 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt von 
landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen 


Maſchinen und Geräthen veranſtalten. 


Die Marktordnung und Formulare IN Anmeldung find bei dem unterzeich- 


neten Generalſekretär W. Korn in Empfang Ey nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten 
mien werden nicht ertheilt. 


Zur Spedition wird Herr L. W. Löhnert hier, Büttnerſtr. 34., empfohlen. 
Die Fabrikanten des In- und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſenſ welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, in Bü. 


Markt zu beſchicken. 


Anmeldungen werden nur bis zum 1. April entgegen genommen. 


Breslau, den 7. Januar 1868. 


Die Malhinen- Ausfiellungs- und Markt- Kommiffton. 
R. W. Korn 
(Breslau, Fränkelplatz 7.) 


eiffert. 


aum nicht zu entrichten. Prä⸗ 


auch zum J. April e., wozu auch eine kleine 
Wohnung und Atelier gegeben werden konnen. 
Kl. Gerberſtr. 13a. find vom J. April c. 
verſchied. Wohnungen v. 4, 3 u. 2 Stub. nebſt 
Zub. zu verm. Näh. Kanonenpl. 10. im Laden. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, vornh., iſt für 


2 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der ein am Montag Nachmittag 
auf dem Wege von der Walliſchei zum 
Sapiehaplag verloren gegangenes braunes 

Cigarren⸗Etui mit Stickerei 
Sapiehaplatz Nr. 5., 2 Treppen 
hoch, abgiebt. 


lin Dutch⸗Accra mit Frl. Lucie Wulfken in Bre⸗ 
men, Rittmeiſter Oskar v. Hempei in Potsdam 
mit Frl. Fanny Gräfin v. Bredow in Frieſack, 
Hauptmann Albert v. Elern mit Frl. Emma 
Söhlmann in Linden bei Hannover 


Stadttheater in Pofen. 


Donnerſtag den 23. Januar. Neu einftudirt: 


ein auch zwei Herren mit Bett, auch Burſchengel, 
zu vermiethen St. Adalbert 41. 442. drei Tr. 
Anſtändige junge Leute werden auf 
Schlafſt gewünſcht. Wo? zu erfr. in der Exp. d. 3. 
Ein möbl. Zimmer ift vom J. Februar c. zu 
vermiethen gr. Gerberſtr. 4. Part. links. 


ſchreiten kann. 
Grätz. 


15 Sgr. Belohnung 
Demjenigen, welcher mir den Aufenthalt des 
Lehrers Arndt, früher in Neu-Boruy, fo nach⸗ 
weift. daß ich gegen denſelben gerichtlich ein⸗ 


L. Jacobi, Goldarbeiter. 


Bürgerlich und Romantiſch. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Bauernfeld. — Vorher: Wal⸗ 
lenſteins Lager. Dramatiſches Gedicht in 
I Akt von Fr. v. Schiller. 

Freitag den 24. Januar, zum zweiten Male: 
Das Glöckchen des Eremiten. Komiſche 
Oper in 3 Akten. Muſik von Maillart. 

Sonnabend den 25. Januar, zum dritten 


Eine neu begründete Feuer⸗Verſicherung 
wünſcht einen Subdirektor, ſowie 
General⸗Agenten zur Verwaltung) 
der Regierungsbezirke der Provinzen Po⸗ 
ſen und Oſtpreußen zu engagiren. Es 
wird beſtimmtes Einkommen garantirt. 
Offerten sub W. X. SS. Poſen, 
poste restante. 


Ein junger unverheiratheter Forſtmann, 


reauarbeiten nicht ganz unerfahren iſt und mo» 
möglich deutſch und polniſch ſpricht, kann als 
ambulanter Hülfsförfter mit 150 Thlr. Gehalt 
ſofort Anſtellung finden. Meldungen an die 


Die iſrael. Bibel- 
Ausgaben, 


herausgegeben von Philippsohn 
Kömpf u. .w, mit u. ohne Ueber⸗ 
ſetzung, debitirt für Poſen und giebt 
ef eus Rabatt 


Lo 


Wilhelmspl. 4. 


Male: Uriel Acoſta. Trauerſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Gutzkow. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Konzert. 
Anfang 7 Uhr. C. Walther. 


Sterns Saal. 


Montag den 27. Januar 1868 
Abends 7¼ Uhr 


großes Konzert 


s Türk, 


herzogliche Forſtverwaltung in Czeſzewo bei 
Miloslaw. 
Czeſzewo, den 20. Januar 1868. 


Ein Stutzflügel 


eht Wilhelmsſtr. 16. zu einem äußerſt billigen 
Poe 0 ſofortigen Verkauf. Nähere An⸗ 
gaben ſind in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 uhr in der Exped. dieſ. tg. einzuholen. 


Frischen fetten 


empfing 


WB Grossköpfigen 
Algierer Blumenkohl 


A.Cichowicz. 


ger.Weserlachs empfing 


Leb. Hechte u. Zand Donnerſt. Ab b. Kletſchoſf. 


Die Forſtverwaltung. 


Hrause. 


2 

Ein Kompagnon 
15 ein Pelz und Rauchwaaren⸗Beſchäft, mit 
2 bis 3000 Thalern Einlage, wird geſucht. 
Anerbietungen werden portofrei in Poſen, 
alten Markt 62., angenommen. 8 

Ein tüchtiger Verkäufer für ein Manufaktur 
geſchaft en gros & en detail, der polniſch ſpricht 
und eine gute Handſchrift ſchreibt, wird geſucht. 

Meldungen bei Herrn Samuel Gin 
kiewiez oder Gustav Ballo. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 


Faſauen, f 
Mebhühner, Rehe 
aste p Aar; N z 
F. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


2 Verſchiedene Sorten 


Thorner Pfefferkuchen 
friſch angekommen 7 8 

Breslauerſtr. 38. 
Wilhelmsplatz 6. 


W. M. 3 
einzuſenden. 


berühmt, werden expedirt: 


auf fraukirte Briefe 


Banquiers, Handlungshäuſer 
und Kapitaliſten, 


in größeren Plätzen Deutſchlands, welche 
eneigt ſind, ſich bei einem ſoliden und 
2 — Gewinn in ſichere Ausſicht ſtellen⸗ 
den, ſeiner Verwirklichung bereits ganz 
nahe gerückten Aktien - Anternehmen 
entweder ſelbſt zu betheiligen, oder dem⸗ 
ſelben ihre Thätigkeit behufs Placirung et 
von Aktien zu widmen, wofür neben 
Garantirung eines bedeutenden Kurs ⸗ 
Gewinnes eine namhafte Proviſion be⸗ 
willigt wird, belieben ihre Adreſſen unter 
63. poste restante Poſen 


PTR ae Branfo- Anmeld.: Dom. Bialeiyce b Wreſchen. 
\ Rob. II. Sloman 8 Packetschiffe, Gute Rockſchneider, aber nur ſolche, finden 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren Beſchaftigung bei 

von Hamburg direet 


2 nach New-York und Quebec am 1. und 15,|franto an die Expedition der Poſener Zeitung 
ö jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


Ein junger Mann der in einem Leder ⸗ 


Krankenkaſſenverein zu Poſen. 

Die Generalverſammlung zur Vorlegung und 

Dechargirung der Rechnung pro 1867, zur Neu- 

wahl des Vorſtandes und des Vereinsarztes iſt 

Dienſtag den 28. Januar e. 
Abends ½ Uhr 

im IB alf ſchen Geſellſchafts⸗Lokale, 


Die Vereinsmitglieder werden hiermit mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Abweſenden 
an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind. 
Der Vorſtand. 


x 3 4 „ G — 
Verein junger Kaufleute. 

Sonnabend den 25. d Mts. Nachmittags 2 
Uhr: Herr Medizinalrath Dr. Le Viſeur: 
Ueber Verdauung. 


zum Veſten der Hülfsbedürftigen 
in Poſen. 


J D 
Paulus. 
Oratorium von F. Mendelsſohn⸗ 

Bartholdy, 

Theil I., 2. Hälfte und Theil II., 
ausgeführt vom hieſigen Geſang⸗ 
verein für geiftlihe Muſit unter 
Leitung ſeines Dirigenten 7 
mens Schön, unter Mitwir⸗ 
kung der Kapelle des 6. Grena⸗ 

dier ⸗Regiments. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen 
à 15 Sgr., Familien⸗Billets für 
3 Perſonen a 1 Thlr. 71, Sgr., 
Stehplätzen à 10 Sgr. find zu haben 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung 


ronkerſtraße 4. 


geſchäft ſervirt hat, mit dem Ausſchnitte ver 
traut und der polniſchen Sprache fähig iſt, fin- 
det ſofort ein Engagement bei 

Scholly Behrendt in Thorn. 


Zum 1. Juli d. J. werden die Stellen des 
erſten Inſpektors und des Hofverwalters 
auf dem Dominium Jankorsice bei 
Tarnowo vakant. 

Qualificirte Bewerber um dieſe Stellen wollen 
ſich perſönlich melden. 


Ein Deſtillateur, 
wenn auch ohne kaufmänniſche Kenntniffe, findet 
ſofort in meiner Deſtillation ein Unterkommen. 
A. Hoffbauer, 
Neutomysl. 

Eine deutſche, evangeliſche, der poln. Sprache 
mächtige, anſtändige Wirthin wird für ein kl. Gut, 
bei vorläufig 40 Thlr. Gehalt, zum fof. Antritt gef 


v 


. Graupe, Wilhelmsplatz 16. 
Ein unverheiratheter Gältner, der die Bedle⸗ 
nung übernehmen kann, wird geſucht. Näheres 


sub W. 38. anzuzeigen. 
Ein junger Mann, der Luft hat, die Land: 
wirthſchaft zu erlernen, kann zum J. April d. J. 


Zeitung. 


Sonnabend den 25. d. M. 
Dramatiſche Vorſtellung 


und Tanzränzchen. 
Anfang 7½ Uhr. 
Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Ida 
mit dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Ebner 
beehren wir uns, ſtatt beſonderer Mel- 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 23. Januar 1868. 


Knispel, königl. Land⸗Rentmeiſter, 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Mathilde 
Kraetſchmann in Poſen, erlaube ich mir 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, allen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie 
mit dem Herrn David Raphael aus Neu- 
ſtadt b. P. beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
J. Neumann und Frau. 
Grätz, im Januar 1868. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


eintreten. Wo? ſagt die Expedition der Poſener Mafalie Renmann. 
rätz. 


der Herren Ed. Role g. G. Bock. 
Kaſſenpreis: 
Numerirte Plätze à 20 Sgr., 
Stehplätze 10 Sgr. 
Die Einnahme wird nach Abzug 
der Koſten dem hieſigen Unter- 
ſtützungs⸗Komite überwieſen werden. 


AUA, 


Zum Beſten der Nothleidenden in Schroda 
und Miloslaw findet Sonntag den 26. Jan. 
Abends 7 Uhr Dilettanten⸗Konzert im 
Hültner’iäen Saale zu Schroda ſtatt. 
Preis des Billets 7½ Sgr. ohne der Wohl- 
thaͤtigkeit Schranken zu ſetzen. 
Thomas. K. Knaſt. Dr. Eckert. 


Lamberts Salon. 


Sonnabend den 25. Januar 


6 9 U 
großer Masken: Ball. 
(mit und ohne Maske). 

Anfang 9 Uhr. Entrée: Herren 15 Sgr., 
Damen 10 Sgr. Billets ſind vorher bis 5 Uhr 
Nachmittags im Lokale ſelbſt, bei den Herren 
Reſtaurateuren J. W. Dorn am alten Markt 
und Zecker im Rathskeller, und dem Masken⸗ 
verleiher Herrn Kaliſcher, Waſſerſtraße, für 
Herren a 12½ Sgr., für Damen a 7½ Sgr. zu 
haben Maskenanzüge find in der Garde- 
David Raphgel. robe vorräthig. Demaskiren nach Belieben. 

Neuſtadt b. P. Jean Lambert. 


Carl Steinbach, 
Maurermeiſter in Schroda. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen - Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Stettin, den 23. Januar 1868. ö (Mareuse & Maas.) 


Weizen, feſt e Nuböl, fin 2 

en, feſt. ill. 

a RU HER 974 | 97 Januar 38 10 10 
Srabjabe use ie 101 1003 | April-Mai...... 10 10 
Ma ge 8 101 101 En matt. 15 en 

Roggen, behauptet. anner lan nern { 
1 M 1 77 de 20 20 
gsi el er 781 78 [ MabIuni ...... 20 20 
Ma Punt 84 784 


Pörſe zu Pofen 
am 23. Januar 1868. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Br., do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis. Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra⸗Meliorattons- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84} 
Gd, Schubiner 43% Kreis. Obligationen —, poiniſche Liquidationsbriefe —. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Ia- 
Bone je, Ser BE, 74}, Bebr.-März 75, März- April —, Frühſahr 757, 

pril»Dtai 75. 

Spiritu Ip- 100 Quart = 8000 % zen (mit Faß) pr. Januar 

183, Bebruar 19, März 193, April 19%, Mai 205, Juni 203. 


l Privatbericht.] Wetter: Regen. Roggen hoher, pr. Ia- 
nuar A bz., Br. u Gd, Jan.» Febr. 744 Gd., Febr. März 75 Br., Brühjahr 
753—3 bz. u. Gd., April⸗Mai 753 Gd., Mai⸗Junt 754 Gd., Iuni-Zuli 75 Br. 

Spiritus wenig verändert, pr. Januar 183 bz., Br. u. Gd., Februar 
19,4 bz. u. Br. März 193 Gd., April 193 Gd., J Br., April-Mat 20,4 bz., 
Gd. u. Br., Mai 204 Br, Juni 204 Br. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 22. Januar. Wind: OSO. Barometer: 270 
Die Preiſe für Roggen find an heutigem Markte erheblichen Schwan ⸗ 


Thermo ; 


meter: 0. Witterung: Trübe. 


. 


kungen unterworfen geweſen. Nicht auf höchſtbezahlten Preiſen, doch aber 
anſehnlich über geſtrigen Schlußkurſen ſchließt 90 Markt in feſter Sabung⸗ 
Gekündigt 11,000 Eir. Kündigungspreis 774 Rt. ; 

Weizen loko höher gehalten. Termine wenig umgeſetzt, aber im Werthe 
geſtiegen. k - 

Hafer ohne weſentliche Aenderung. 

Rüböl verkehrte innerhalb enger Grenzen, hat ſich auch im Preiſe nicht 
voll behauptet. 
Spiritus hat vergeblich ſich bemüht, der Beſſerung von Getreide zu 
folgen. Die Anerbietungen effektiver Waare, die täglich das Lager mehrt, 
ließen auch heute keinen rechten Aufſchwung zu. 

> Weizen loko pr. 2100 Pfd. 88 106 Rt, nach Qualität, gelber ſchleſ. 

103 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 90 RI Br., April» Mat 94 a 
935 a k bz., Mai. Juni 94 a f bz. f 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 7778 Rt bz., gering. 75 a 763 Rt. bz. 
per dieſen Monat 774 a 78 37771 Rt. bz. Jan. Febr. 7 a 78 0 77 bz, 
Febr.⸗März 78 a 7 bz., April-⸗Mat 78} a 79 a 78 a 4 bz. Mai⸗Juni 784 
a2 b3., Juni - Juli 77 a bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 48 58 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 34-36 Bit. nach Qualitat, 344 a 351 Rt. 
bz, per diefen Monat 35} Ri. bz, Jan. Febr. 35} bz., April- Mai 35 bz 
Juni» Juli 37 bz. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaore 65 76 Mt. nach Qualität 70 Rt. 
bz., Futter waare 65 —76 Rt. nach Qualität, 70 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78 —84 Rt. 
Rübſen, Winter, 77—83 Rt. 


ro 
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Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 101 Rt. bz., per dieſen Monat 10} 
Rt. bz., Jan. Sehr 104 bz., Febr.⸗März 104 bz. März- April 104 bz., April⸗ 
108% % 24 bj, Mal- Juni 10%, bz, Septbr.»Ditbr. 10% alla 

24 D;. 

Leinöl! loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19% Rt. 15 per dieſen Mo⸗ 
nat 20 a u Rt. bz. u. Br., 20 Gd., Jan.⸗Febr. 20 a z. u. Br., 20 Gd., 
Febr.⸗März 204 a „4 bz. u. Br., 20 Gd., April⸗Mai 205 a4 bz. u. Gd. 75 
Br., Mai-Iuni 20% a J bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 213 4 1 bz. Juli⸗ 
Auguſt 211% u 4 bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 68 — 63 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 — 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 53 — 54 At., Nr. 0. u. 1. 54 — 5 Rt. bz. pr. Ctr. un 
verſteuert. (B. H. 3.) 


Stettin, 22. Januar. [Amtlicher . Trübe, Nachts leich⸗ 
ter Froſt Mittags + 1% R. Barometer: 27. 9. ind: S. 
Weizen ſteigend bezahlt, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 102107 Rt., 
ungariſcher 89 — 99 Rt., poln. weißer 105—107 Rt., bunter 100-—105 Rt., 
. 83 fBöpfd. gelber pr. Frühjahr 100 —101 Rt. bz., Br. u. Gd., Mai- Juni 
01 Br., Juni Juli 102 bz., 1014 Br. 
Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 78—79 Rt., geringer 753— 
773 Rt., pr. Januar 774 Rt. Gd., Frühjahr 77%, 784, J bz. u. Br. Mai⸗ 
Juni 774 bz., 78 Br., Juni» Juli 77 bz. u. Gd. 
Gerſte ſchwer verkäuflich, loko p. 1750 Pfd. ungariſche 505 52 Rt., 
mähriſche 53 —54 Rt., p. 69.770 pfd. ſchleſiſche pr. Frühjahr 544 Rt. Gd. 
Hafer höher bezahlt, p. 1300 Pfd. loko 865 — 374 Rt., p. 47/50 pfd. pr. 
Frühjahr 3/4, 38 Rt. bz. u. Gd. 
Erbſen feft, loko p. 2250 Pfd. 68 —70 Rt., Viktoria 95 Rt. bz., pr. 
Frühjahr Futter- 70 Rt. Gd. 
Wicken loko 5658 Rt. 
Leinſamen, vn 103-101 Rt. bz. 
Lupinen loko gelb 38—40 Rt., pr. Frühjahr 423 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
96-105 75—78 50—54 36—38 6871 Rt. 
Heu 15-20 Sgr., Stroh —8 Rt. 
Kartoffeln 23— 27 Sgr. 
KRüböl wenig verändert, loko 104 Rt. Br., pr. Januar und Ian.» Febr. 
10 Rt. Gd., April⸗Mai 104 Br. K 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 20,4 Rt. bz., mit Faß 198 
Rt. bz., pr. Januar und Ian.» Febr. 20 Rt. bz. u. Br., Frühjahr 203 bz. u. 
Br., Mat- unt 203 Gd., Juni⸗Juli 211 bz., 21 Gd. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen. = 
! Regulirungspreiſe: Roggen 773 Rt., Rüböl 10 Rt., Spiri- 
us 20 Rt. 
Baumöl, Korfu 224 Rt. tr. bz. 
etroleum loko 7 Rt. bz. 
affee, Java ord. 6—64 Sgr. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 22. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert; ordin. 113.—123, mittel 13— 14, fein 144 
143, hochfein 15154. Kleeſaat weiße, unverändert; ordin. 14 — 15}, 
mittel 160—173, fein 18194, hochfein 20—21. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt feſter, gek. 2000 Etr., pr. Januar und 
Ian.» Febr. 734—4 bz., Febr.⸗März n bz. u. Br., März April 74 Br., 
April⸗Mai 744 -4—! bz. u. Gd., Mai⸗Juni 744—75— 744 bz., Juni⸗ 
Juli 753 bz. 

Weizen pr. Januar 96 Br. 


— — . ʒ— — rein en nen 


1 6 


Gerſte pr. Januar 553 Br. 

Bein pr. Januar 56 Br. 

aps pr. Januar 89 Br. 

Rüboöl wenig verändert, loko 10 Br., 
März und März- April 10 Br., April⸗Ma 
Br., Septbr.⸗Okthe⸗ 10; Br. 7625 

Spiritus matter, gek. 10,000 Quart; loko 19,4 Br. 1815 Ode, pr. 
Januar und Jan:⸗Febr. 194 Br., Febr,» März 191 Gd., April⸗Mai 195— 


bz., Juli⸗Auguſt 204 bz x 
. ae J Die Börſen⸗Kommiſſlon. 
r 75 (Bresl Hdls. Bl.) _ 

Magdeburg, 22. Januar. Weizen 90-94 Rt., Roggen 77-79 
Mi., Gerſte 5056 Rt., Hafer 33— 35 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau Loko ohne 
Faß 195 a 19 Rt., pr. Januar und Jan. Febr. 193 Rt., Bebr.»- März 2015 
Rt., Maärz⸗ April 203 Rt, April⸗Mai 205 Rt., Mai⸗Juni 213 Rt., Juni⸗ 
Juli 213 Rt., Juli⸗Auguſt 214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ge⸗ 
binde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Nübenfpiritus behauptet. Loko 194 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 22. Januar. Wind: Weſt. Witterung: Trübe. Mor⸗ 
gens 10 Kälte. Mittags 2 Wärme. 

Weizen 124. J Wpfd. doll. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- 
wicht) 96101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 5 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 103105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118--122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll. 
gewicht) 7374 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität | Thlr. 

oͤher. 
= Kocherbſen 66--68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 52-55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 8 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 22. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Regen. Weizen ſteigend, 
loko 9, 20, pr. Januar 9, 16, pr. März 9, 20, pr. Mai 9, 24. Roggen 
hoher, loko 8, 15, pr. März 8, 17, pr. Mai 8, 16. Rüböl beſſer, loko 11, 
pr. Mai 111%, pr. Oktober 12. Leinöl loko 1210. Spiritus loko 244. 

amburg, 22. Januar, Nachmittage. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſehr feſt. Abgeber zurüdhaltend. Termine fleigend. Ab 
auswärts far Roggen höhere Preiſe gefordert, aber nicht bewilligt. Wei⸗ 
en pr. Januar 500 Pfo. netto 176 Bankothaler Br., 175 Gd., pr. Jan⸗ 
Febr. 176 Br., 175 Gd, pr. Frühjahr 177 Br. u. Gd. Roggen pr. Ia- 
nuar 5000 Pfd. Brutto 1393 Br., 1384 Gd., pr. Jan Febr. 1384 Br., 1374 
Gd., pr. Frühjahr 137 Br. u. Gd. Ruͤböl ſehr ſeſt, loko 22}, pr. Mai 234, 
pr. Oktober 254. Spiritus 283. Kaffee belebter. Bin? billiger ange⸗ 
boten, ſtille. — Schönes Wetter. 

Bremen, 22. Januar. Petroleum, Standard white, loko 5%. 

London, 22. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Schwacher Marktbeſuch. Weizen engliſcher unverändert, fremder 
ſehr feſt gehalten, beſchränktes Geſchäft. Frühjahrsgetreide ſtetig. 
London, 22. Januar. Waarenmärkte (ehr ruhig. Reis flau. Talg 
434. Leinöl ab Hull loko 33g. 

Liverpool (via Haag), 22. Januar, Mittags. (Von Spring⸗ 
mann & Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. 

New Orleans 78, Georgia 78, fair Dhollerah 63, middling fair Dhol⸗ 


r. Januar, Jan.» Febr., Febr. 
N 10 bz. u. Br., Mai⸗Juni 10% 


lerah 58 good middling Dhollerah 53, Bengal 5, good fair Bengal 5 = 
good fair Domra 63, Pernam 775 Smyrna 095 De 4 


New fair Oomra 63, 
leans ſchwimmend 75. 

Paris, 22. Januar, Nachmittags. Rüböl pr. Januar 91, 75, pr. 
Mai ⸗Auguſt 92, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 00, Mehl pr. Januar 86, 55 
pr. März April 88, 50. Spiritus pr. Januar 65, 00. 

Amſterdam, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. (Schlußbericht) Weizen ſtille. Roggen höher, pr. März 314, 
pr. Mai 316}, pr. Juni 313 Ruboöl pr. Mai 353, pr. Novbr. » Dezbr. 37. 

Antwerpen, 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Cerealien und Le inſaat feſt. Kaffee in guter Frage. 


Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin., Type weiß, N 


loko 92 pr. 5 44 bz. u. Br. 
avanna, 21. Januar. r. atlantiſches Kabel.) Zucker 7}. 
Wechsel auf London 11} 0 121 , Prämie I l 2 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


I 


| Barometer 195“ 
Datum. 


Stunde. über der Oſtſee. 


22 Jan Nachm. 2 77. 6” 69 | + 101 S Ohalbpeit.St.,Cu, 
22. Abnds. 10 27° 4, 53 +00 Sd 1.2 bed., regenhaft. 
23. Morg. 6 27, 3“ 13 — 002 OSd -I bedeckt. Ni. ) 


) Schneemenge: 24,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Januar 1808 Vormittags 8 gi Fuß f Boll. 8 


* 


Telegramme. 
Berlin, B. Januar, Die Herrenhausmitglieder v. Franken 

berg und 23 Genoſſen beantragen den Verfaſſungsartikel 84, Abſatz 
I aufzuheben und durch die Beſtimmungen zu erfegen: Landtagsmitglie⸗ 
der dürfen wegen Aenßerungen, ſobald dieſelben kein der Kammerge⸗ 
richtskompetenz zuſtehendes Staatsverbrechen involviren, (Geſetz vom 


25. April 1853), ausſchließlich von dem Landtagsgerichtshofe belangt 


werden. Der Landtagsgerichtshof beftcht aus bei jedem Seſſionsbe⸗ 
ginn auszuloſenden 6 Herreuhausmitgliedern und 6 Abgeordneten, 
davon je 2 Fachjuriſten. Der Oberſtaatsauwalt des Kammergerichts 
iſt auch auf Anrufen von Privatperfonen zur Anklageerhebung berech⸗ 
tigt. Das Landtagsgericht erkeunt auf geſetzliche Strafen. Die 
Sitzungen des Landtagsgericht ſind geheim, keine Appellation. 
Briſtol, 23. Januar. Bei einem konſervativen Bankett be⸗ 
zeichnete Lord Stanley die Lodtreunung Irlands von England als 
unzuläſſig und undenkbar, Agrarreformen als dringend geboten. Die 
Kircheufrage ſei dem reformirten Parlamente vorzubehalten. Betreffs 
der inneren Lage ſei das Schlimmste hoffentlich überſtanden. Stanley 
beſorgt von den Heeresverſtärkungen auf dem Kontinent keine baldige 
Friedensſtörung. 
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Belebt waren 


Eiſenbahn⸗Aktien, zum Theil mehr gefragt und im Ganzen feſt; viel gehandelt wurden Bergiſch-Märkiſche, Mainzer, Nordhausen Erſurter St.⸗Prio⸗ 


titäten. Ruſſiſche Papiere waren ſtill, neue Prämien-⸗Anleihe geſucht und höher, Liquidations⸗Pfandbrieſe auſehnlich höher. Preuß. Fonds feſt und angenehm; von Prioritäten waren 3} proc Rheiniſche, 33 proc. 15 Märkiſche, u. Rhein 


Nahe belebt 


utem Verkehr. 
e — 22. Januar. 


die Tagesumſätze nur einen geringen Umfan 
Die übrigen Spekulationspapiere waren unbelebt und wenig verändert. 


Schluß kurſt. 
Kredit⸗Bankaktien 79 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. 


do. Lit. F. 93 G. do. Lit. G. 93 B. Breslau. Schweldnig Freiburger 119 B. 
Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 186 bzu B. do. Lit. B. 1654 G. Oppeln⸗Tarnowitz 74} B. Rechte Oder 
merikaner 768 bz u G. Ital. Anleihe 433 bz u B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Brieger —. 
Ufer Bahn 744 B. Kofel⸗Oderberg 774 B. 


Frankfurt a. M., 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
der Börfe Kredit» Aktien 184, Staatsbahn 243. Feſt 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. 
1 1195. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 
34. 5 0% . 
Neue Finnländ. 44 %, Pfandbriefe Sl}. 6% Verein. St. 
Kreditaktien 185. Darmſtädter Bankaktien 208. Rhein⸗Rahebahn —. 
Staatsbahn⸗Aktien 2433. Oeſtreich. Eliſabethbahn 115. Böhmiſche Weſtb 
eſſtiſche Ludwigsbahn 129. 
eue Badiſche 6 


99}. 
nl. pro 1882 76. 


rankfurt a. M., 22. Januar, Abends. Effekten⸗ Societät. 
13833, RE Anleihe 483, 1860er Looſe 71, Staatsbahn 242}. 
Ha 


„ „ 


=. Hamburg, 22 Januar, Namittage 2 Uhr n Minuten. Str 


Obwohl die Börfe im Allgemeinen die politiſche Situation günftig beurtheilt und 
die auswärtigen Plätze dieſe Auffaſſung zu theilen ſchienen, fehlt es noch immer an einem regeren Verkehr und haben 

Solche vollzogen ſich heute hauptſächlich in öſtreich. Kredit, 1860er Loo⸗ 
fen und National-Anleihe, jo wie in üalieniſcher Rente, welche zu feſten und theilweiſe etwas höheren Kurſen verkehrten. 


Deftr. Looſe 1860 713 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. a 7 B. Bank 1114 ©. Oeſtreich 
Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 77 


Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechfel 884. 
5 J. 5% öſtr. Anleihe von 1859 60}. Oeſtr. National⸗Anl. 
etalligues —. Oeſtr. 5% ſteuerfreie 2 484. 43% Metalliques 412. 


Meininger Kreditaktien 903. Oeſtr.⸗franz. 
ahn —. 
Darmſtädter Zettelbank 243. Kurheſſiſche Looſe 53}. \ 
rämienanl. 97%. Badiſche Looſe 514. 1854er Looſe 60%, 1860er Looſe 714. 1864er Looſe 76}. 


Schlußkurſe. 
1850er Looſe 704, 
Nordd. Bank 1193. 
Prämien-Anleihe 963. 

Wien, 22 Januar. 


B, 77 G. do. do. 851 G. 
Neiſſe⸗ 196, 75. 

Amſterdam —. 
163, 50. 1864er Looſe 77, 40. 
Dukaten 5, 71. 
ien, 22. Januar. 


edr.⸗Wilh.⸗Rordbahn Czernowitzer 167, 50. 


Sehr feſt und animirt. Nach Schluß 
d'or 9, 564. 
Londoner 


Finnländ. Anleihe Sl}. 
Oeſtreich. Bankantheile 666. Oeſtr. 
Ludwigshafen ⸗ Bexbach 157%. | Anleihe de 1865 340, 00 p. cpt. 
Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 99}. 


Konſols 92 J. 1% Spanier 35 


Matt. Amerikaner 758, Kreditaktien 
ſen de 1822 87. 5% Ruſſen de 1862 


feſt. Valuten geſucht. 
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Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 30. a 1854 
Nordbahn 170, 00. National⸗Anlehen 66, 00. Kreditaktien 185, 70. St.⸗Eiſenbahn⸗Alkrien-Cert. 244, 60 Galle 
London 119, 60. * \ 
Böhm. Weſtbahn 147, 00. 
Silber⸗Anleihe 72, 00. Anglo-Auftrian-Bant 108, 00. 
Silberkupons 118, 00 
W [Abendbörſe.] Etwas matter. 
1800er Looſe 83, 80, 188er Loose 77, 40, Nordbahn 170, 20, Galizier 190, 50, Lombarden 162, 80, Rapolcons⸗ 


Paris, 22. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 Rente 68, 
Lombarden 346, 25, Staatsbahn 513, 75, £ 
Paris, 22. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Träge. Konſols von Mittags 1 
Schlußkurſe. 3% Rente 68, 70.68, 60. Italien. 5 „Rente 42, 92}. 3% Spanier —. 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 513, 75. Kredit-Mobilier-Aktien 170, 00. 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 812. 
London, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
gegangen, dagegen aus Belgien 5000 Pfd. St. eingezahlt worden. 
i Ser 3% Rente 49 k. Lombarden 13 feſt Mexikaner 15 JP. 5% Ruf. 


Hamburger Staats-Präm-Anl, 84}. National Anleihe 55. Oeſtreich. Kreditaktien 788. Deftr 
Staatsbahn 511. Lombarden 338. { 
Rheiniſche Bahn 114}. 
1860er ruſſ. Prämien-Anleihe 941. 6%, Verein St.-Anl. per 1882 693. Diskonto 14 
JSchlußkurſe der offiziellen Vörſe.] Ziemlich feft. i 


Italieniſche Rente 438. Mexikaner —. e 2 
Nordbahn 552. Mitona-Kiel 123. Binnländ. Anleide B. er a 


r 
Yo 


5% Metalliques 56, 70. 1854er Looſe 73, 25. Bankaktien 673, 00, 
Hamburg 88, 40. Paris 17, 60. 


1860er Looſe 3, 80. Frankfurt 


Kreditlooſe 127, 25. 99, 90 


Napoleonsd'or 9, 558. 


Kreditaktien 185, 50, Staatsbahn 244, 40, 


67 „ Itali i e 
merikaner 81}. Feſt. Konſols von Mitta 912 tr 924 gemeldet 


br waren 923 gemeldet. 


€ 1% Spanier —, 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 343, 75. Def. 


Aus der Bank von England ſind nach Rußland 7000 Pfd. St. 


Silber 603. Türk. Anl. de 1865 31 F. 6%, Ver. St. pr. 1882 7 12. 


3 
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rämien-Anleihe heute in” 


Lombard. Eifenbahn 


IE, 
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72 
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